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Kundgebung
der Preußiſchen Staatsregierung.

An Preußens Wähler und Wählerinnen!
Rechtsparteien, Stahlhelm und Kommuniſten unver-

ſföhnliche Todfeinde in unnatürlicher Paarung vereint
rufen zum Volksentſcheid für Auflöſung des Preußiſchen Landtags
auf. Parteien, deren fanatiſche Anhänger ſich täglich in Ueberfällen
und blutigen Kämpfen gegenüberſtehen, finden ſich urplötzlich. zu
ſammen. Mit derſelben Waffe des „Ja“Zettels zum Volksentſcheid
wollen beide Teile das denkbar Entgegengeſetzte er
reichen: Die Einen ein bolſchewiſtiſches, ruſſiſchen Methoden nach
geahmtes Sowjetpreußen, die Anderen das alte volksfeindliche
Preußen des Dreiklaſſen Wahl Unrechts oder eines faſchiſtiſchen
Gewaltregiments.

Und doch: Eines iſt in der Tat den Rechts und Linksradi
kalen, die hier zum Sturm auf den Preußiſchen Landtag einſetzen,
gemeinſam, klaffen auch ihre weiteren Ziele unvereinbar ausein
ander:

Nationalſozialiſten und Kommuniſten wollen das Chaos,

wollen den Sturz des Beſtehenden. Jeder denkt aber, an die Stelle
des Geſtürzten ſeine Herrſchaft ſetzen und die Anderen eben
noch willkommene Bundesgenoſſen beim Volksentſcheid unter
ſeine Füße treten zu können.

Der Preußiſche Landtag würde der Verfaſſung gemäß ohnehin
ſpäteſtens im Mai 1932 neu gewählt werden. Selbſt beim Gelingen
des Volksentſcheids würde früheſtens Anfang Dezember
Zewählt werden können. Wegen der kurzen unterſchiedlichen Friſt
von vier Monaten werden nunmehr ſchon ſeit dem Februar des
Jahres die politiſchen Leidenſchaften aufs Schärfſte aufgeſtachelt.

Ein für das Volkswohl ungemein ſchädliches Be
ginnen in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Not, in der alles
darauf ankommt, die öffentliche Ordnung und Sicherheit als unent
behrliche Vorbedingung für jede Möglichkeit eines Wiederaufſtiegs
Deutſchlands zu ſchützen

Geht es wirklich nur darum zu erreichen, daß der Preußiſche
Landtag um einige Monate früher gewählt werden ſoll? Rein!
Vereint wollen die Links- und Rechtsradikalen, wollen National
ſozialiſten und Kommuniſten das letzte große Bollwerk,
die Zikadelle der Demokratie und Republik in Deutſchland: Preußen

erſtürmen. Mit dem Gelingen des Volksentſcheids wollen ſie weit
hin ſichtbar das Flammenzeichen geben, daß das Ende der Demo
kratie, des Volksſtaates, in Deutſchland gekommen ſei. Der Weg
ſoll nunmehr frei ſein zur Verwirklichung der Pläne auf Ver
nichtung all der Volksrechte, die nach dem Zuſammen
bruch von 1918 dem geſamten deutſchen Volk erſt die Kraft und den
Mut gegeben haben, aus den Trümmern des alten Deutſchen
Reiches ein neues zu errichten und die Deutſchen ſo vor der ſonſt
ſicheren Vernichtung als Staatsvolk zu bewahren.

Die Betreiber des Volksentſcheids ſind gewiſſenlos genug, der
Preußiſchen Staatsregierung die Schuld an dem ſchweren wirt
ſchaftlichen Unheil aufzuladen, das jetzt über das deutſche Volk
hereingebrochen iſt. In Wirklichkeit ſind es die Folgen des ver
lorenen Krieges und der uns auferlegten Kriegslaſten, die Folgen
der Ruhrbeſetzung und der Jnflation und volkswirtſchaftlich ver
fehlter Maßnahmen, nicht zuletzt aber auch das unverantwortliche
Gebaren unſerer radikalen Parteien, ihre Bürgerkriegsſpielerei und
großſprecheriſche Revanchepolitik, die ſich nunmehr zu unſer aller
Unglück auswirken. Nichts wäre unheilvoller, als den Urhebern
des Volksentſcheids oder ihren kommuniſtiſchen Bundesgenoſſen
auch noch das Staatsruder in Preußen in die Hand zu geben.

Gelingen des Volksentſcheids bedeutet: Sieg zweier
für den Augenblick vereinter gegneriſcher radikaler Flügel, die dann
in einen erbitterten Kampf miteinander um die Endherrſchaft ein
treten und Staat Und Wirtſchaft in dieſen Vernichtüungskampf mit
hereinreißen würden.

Ein Scheitern des Volksentſcheids ermöglicht eine Weikerführung
der ruhigen und ſtekigen Regierungspolitik in Preußen

zur Aufrechterhaltung der Ordnung und als wertvollſte Stütze des
Reiches bei allen Verhandlungen mit des Ausland, die der
Feſtigung des Vertrauens zu Deutſchland und dem
Wieder aufbau ſeiner Wirtſchaft dienen.
Wer aus blindem Haß gegen die Errungenſchaften

der Demokratie den Sturz der Regierung der Wei
marer Koalition in Preußen will,

Wer an die Stelle von Ordnung und Sicherheit die gegenſeitige
Zerfleiſchung der dann um die Herrſchaft kämpfenden radi
kalen Parteien, alſo den Bruderkrieg im eigenen
Land, ſetzen will

Wer die mühſam wieder angeknüpften, von der deutſchen Wirt
ſchaft zur europäiſchen Umwelt führenden Fäden wieder zer
reißen will,

Wer ein Sowjet Preußen oder ein faſchiſtiſches
Preußen will, der gehe zum Volksentſcheid und ſtimme
mit „ja

Wer dagegen für den
Ausbau der
Preußen iſt,

Wer der Preußiſchen Staatsregierung mithelfen will, uns aus
dem furchtbaren Elend der Wirtſchaftskriſe und
der Arbeitsloſigkeit in hartem und zähem Kampf
wieder aufwärts zur Geſundung zu führen,

Wer Vernunft, Beſonnenheit und tiefe, glühende
Liebe zu Volk und Vaterland gerade in ſchwerſter Zeit
beweiſen will,

der folge der Parole:
Haltet Euch fern vom Volksentſcheid!

Bekeiligk Euch nicht am Volksentſcheid!

Preußiſche Staatsminiſterium:

Dr. h. c. Braun,
Miniſterpräſidenk.

Dr. Jng. e. h. Severing, Miniſter des Jnnern, Dr. h. c. Hirt
ſiefer, Miniſter für Volkswohlfahrt, Dr. h. c. Steiger, Mi-
niſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Höpker-
Aſchoff, Finanzminiſter, Dr. Schreiber, Miniſter für Handel
und Gewerbe, Dr, Schmidt, Juſtizminiſter, Grimme, Miniſter

ſozialen und demokratiſchen
deutſchen Republik und des Freiſtaates

Das

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.
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Zum Aufruf der preußiſchen Regierung

Die preußiſche Staatsregierung hat den vorſtehenden Auf
ruf zahlreichen Zeitungen unter Bezugnahme auf die PreſſeNot
verordnung des Reichspräſidenten zugehen laſſen. Die betreffenden
Blätter ſind verpflichtet, den Aufruf in der nächſten Nummer
zu veröffentlichen. Dazu wird uns von zuſtändiger Seite
mitgeteilt:

„Die Preußiſche Staatsregierung hat ſich im Augenblick des
Höhepunktes des Kampfes um den Volksentſcheid, zu einem Zeit
punkt, wo die Agitation der Rechtsparteien und der Kommuniſten
ſich geradezu überſchlägt, entſchloſſen, ihr bisheriges Schwei
gen zu brechen. Die Staatsregierung hat bisher ruhig und
abwartend dem entfeſſelten Preſſeſturm und der übrigen ungeheuer
leidenſchaftlichen Agitation im Lande gegenübergeſtanden. Sie hat
aber, je mehr dieſer Anſturm gewachſen iſt, ſich der Notwendigkeit
nicht verſchließen können, jetzt einmal ſelbſt Stellung zu nehmen
und zum Volke ſelbſt zu ſprechen. Sie hat ſich dazu auch
deshalb entſchloſſen, weil ſehr zahlreiche Stimmen aus dem Lande
die Regierung beſtürmten, endlich von ſich aus ein Wort
zu ſprechen und die als zu weit empfundene Zurückhaltung
aufzugeben.

Die Preußiſche Staatsregierung hat ſich keineswegs leichten
Herzens dazu entſchloſſen, ihre Kundgebung auf dem Wege einer
Jnanſpruchnahme der Notverordnung zu verbreiten. Die
Preußiſche Staatsregierung erkennt das hohe Gut der Preſſefreiheit
in vollem Umfange als wertvollſten Beſtandteil der politiſchen
Rechte des deutſchen Volkes an. Sie wird nie ihre Hand zu einer
wirklichen Verletzung der Preſſefreiheit und zu ihrer willkürlichen
Einſchränkung bieten. Jn dem obwaltenden Falle aber mußte die
Staatsregierung in einer Schickſalsſtunde des Preußiſchen Staates
die Gelegenheit ergreifen, um zum ganzen Volke ſprechen zu
können. Die verderbliche Abſchließung und Iſolierung der Leſer
der Parteipreſſe der Rechten und der Kommuniſten, die einſeitige
und tendenziöſe Information dieſer Millionen Staatsbürger wächſt
ſich in einer Stunde, wie wir ſie augenblicklich durchleben, zu einer
Gefahr für das Volksganze aus. Dieſen Staatsbürgern mußte
einmal von den für die Leitung der Staatsgeſchäfte verant
wortlichen Männern geſagt werden können, was alles auf
dem Spiel ſteht.

Die großen techniſchen Schwierigkeiten einer Belieferung der ge
ſamten preußiſchen Preſſe zu gleicher Zeit mit dem Aufruf der
Staatsregierung machten eine Schematiſierung leider derart nötig,

daß auch den zahlreichen Blättern gegenüber, die aus poſitiver Ein
ſtellung zum heutigen Staat oder doch aus Loyalität den Aufruf
auch freiwillig gebracht hätten, die Kundgebung ebenſo auf Grund
der Notverordnung zuging wie den ausgeſprochenen Oppoſitions
blättern, die um keinen Preis freiwillig ſich dazu bereit gefunden
hätten, der Staatsregierung die Möglichkeit zu geben, zu ihren
Leſern zu ſprechen. Von einer Bedrohung der Preſſefreiheit iſt hier
übrigens umſo weniger die Rede, als die Zeitungen die Möglichkeit
haben, noch in derſelben Nummer zu der Kundgebung Stellung
zu nehmen. Die Kritik iſt alſo in keiner Weiſe ausgeſchaltet.

Die Oeffentlichkeit möge aus der Tatſache, daß gerade die
Preußiſche Regierung, die die Preſſefreiheit ſehr hoch ſchätzt und die
auch zu Zeitungsverboten nur greift, wenn die für jeden Kultur
ſtaat ſelbſtverſtändliche Preſſefreiheit in einem Maße mißbraucht
wird, daß ſchwere Schädigungen der Geſamtheit daraus erwachſen
können, ſich hier der Notverordnung bedient hat, ermeſſen, wie
dringend notwendig es erſchien, in Kontakt mit der geſamten
Wählerſchaft zu kommen. Wenn irgend jemand, ſo hat die
Staatsregierung, die im ſchweren Kampfe um Deutſchlands Wieder
aufſtieg und gegen Maſſenelend und Arbeitsloſigkeit ſteht, die
Pflicht, warnend und wegweiſend ihre Stimme zu erheben,
wenn Kataſtrophenpolitiker die bisherige Arbeit zer-
ſtören und uns ſchwerſten Gefahren überantworten wollen.“
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Berlin, 7. Auguſt. (EF). Die geſamte Berliner Morgen
preſſe, angefangen von der rechtsradikalen Deutſchen Zeitung
bis zu der revolutionären „Roten Fahne“, hat heute den Aufruf
der preußiſchen Staatsregierung zum Volksentſcheid
veröffentlicht.

Der Stahlhelm hat noch am Donnerstag in einem länge
ren Schreiben an den Reichspräſidenten gegen den Aufruf prote-
ſtiert, und wo der Stahlhelm proteſtiert, darf Herr
Dingeldey von der Deutſchen Volksparteiſelbſtverſtändlich nicht fehlen. Er hat nicht nur der Reichsregie
rung, ſondern auch dem Reichspräſidenten ein Proteſttelegramm
gegen den Aufruf übermittelt. Jn beiden Erklärungen prophezeit
er, daß weite Kreiſe, die die Reichsregierung bisher unterſtützt
haben, durch die von Preußen geübte Anwendung der Notverord
nung in eine Oppoſitionsſtellung gedrängt würden, die ſchwere Ge-
fahren in ſich hätten. Man ſtelle ſich vor: Die Deutſche Volks
partei und „weite Kreiſe“. Uns ſcheint, das find angeſichts des

Mitgliederſchwundes der Volkspartei zwei Dinge, die nichts mit
einander zu tun haben.

Die von der Schwerindſturie ſuventionierte Deutſche Allgemeine
Zeitung erdreiſtet ſich gar die Frechheit, den Rücktritt der drei
preußiſchen Zentrumsminiſter des preußiſchen Staatsminiſteriums
zu fordern, weil ſie die Kühnheit gehabt haben, ihre Zuſtimmung
dazu zu geben, daß der Aufruf der preußiſchen Staatsregierung
auch jenem Publikum zugänglich gemacht worden iſt, dem ſonſt nur
die größten Hetzereien gegen die preußiſche Staatsregierung vor
geſetzt werden.

Fälſcher und Lügner.
Beſchlagnahme eines Schwindelflugblattes.

Wie bei früheren Wahlen, ſo können ſich die Rechtsradikalen
auch beim Volksentſcheid grobe Entſtellungen der Tatſachen, ja ſelbſt
Fälſchungen nicht verkneifen. Eine der dreiſteſten Fälſchungen,
die wir je erlebt haben, beſteht in einem „Extrablatt an alle“, das
die Unterſchrift des Vorſtandes der Sozialdemo
kratiſchen Partei trägt, und in dem ein früherer Aufruf
des Vorſtandes der SPD. mit Ergänzungen und Fälſchungen im
Sinne der angeblich für „Recht und Wahrheit“ kämpfenden Par
teien des Volksentſcheids wiedergegeben iſt.

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei hat gegen die
Fälſchung der ſchwarzweiß-roten Wahrheitsfanatiker ſofort
eine einſtweilige Verfügung erwirkt. Danach wird
jede weitere Verbreitung des Flugblatts mit Gefängnis und
zwar nicht unter 3 Monaten beſtraft. Auf Grund der
einſtweiligen Verfügung wurden bereits am Freitag in Berlin nicht
weniger als 287000 Exemplare der ſchwarzweiß-roten
Fälſchung beſchlagnahmt.

Hindenburg gegen den Volksentſcheid.
Er geht nicht zur Abſtimmung.

Der Berliner Korreſpondent der „Neuen Züricher Zeitung“,
meldet ſeinem Blatt, daß man dem Reichspräſidenten,
ebenſo wie die Veichsregierung, am 9. Auguſt, nicht an
der Wahlurne fehen würde. Das iſt in der Tat ſchon ſeit langer
Zeit kein Geheimnis



Nach Rom unterwegs.
Heuke vormiklag am Ziel.

Links Dr. Curtius, hinter ihm Legationsrat Thomſen. Jm
Fenſter rechts Reichskanzler Dr. Brüning.

Baſel, 7. Auguſt. (EF). Der Reichskanzler und der Reichs
außeniminiſter ſind am Donnerstag, um 16 Uhr, an der ſchweize
riſchitalieniſchen Grenze eingetroffen, wo ſie u. a. von dem deut
ſchen Botſchafter in Rom und za h rn Beamten der
italieniſchen Regierung empfangen wurden. An der Grenzſtation
nahmen Dr. Brüning und Dr. Curtius mit dem deutſchen Bot
ſchafter in einem Sonderzuge des italieniſchen Miniſterpräſidenten
Platz. Sie ſetzten ihre Reiſe um 17,30 Uhr nach Rom fort, wo ſie
heute vormittag eintreffen werden.

Das deutſche Kreditbedürfnis.
Der Ausgang des Volksbegehrens von großer Bedeukung.

Paris, 7. Auguſt. (EF). Die Verhandlungen zwiſchen einem
Vertreter der deutſchen Großfinanz und den Pariſer Banken über

die Bildung eines franzöſiſchen Stillhaltekonſor
tiums ſind wieder aufgenommen. Sie werden nach dem Pe
tit Pariſien noch ein oder zwei Tage dauern, obwohl die, Pari
ſer Banken bereits prinzipiell zugeſtimmt haben, die Deutſchland
gewährten Kredite um einige Monate zu verlän-
gern.

Zu dem Zuſammentritt des von der BJ3. ernannten Sach
verſtändigenausſchuſſes zur Prüfung der deut
ſchen Finanzlage und des Kreditbedürfniſſes, ſchreibt „Pe
tit Pariſien“, daß wahrſcheinlich der amerikaniſche Vertreter Wig
g in zum Vorſitzenden gewählt und daß der Ausſchuß Berlin zu
ſeinem Sitz beſtimmen werde. Der Ausſchuß werde ſich aber je
denfalls nicht ſofort nach Berlin begeben. Erſt müßte das Er
gebnis des Volksentſcheids in Preußen bekannt
ſein. Da die finanzielle Wiederaufrichtung des Reiches eng mit
der Wiederherſtellung des Vertrauens verbunden ſei, werde das
Ergebnis des Volksentſcheids einen großen Einfluß auf die
Arbeiten der Sachverſtändigen haben.

Lockerung der Deviſenwirtſchaft.
Berlin, 7. Auguſt. (EF). Die Reichsregierung hat nunmehr

durch Richtlinien zur Deviſenordnung eine ſtarke Auflocke
rung der beſtehenden Beſtimmungne über den An und Verkauf
von Deviſen vorgenommen. Die Richtlinien ſehen zunächſt vor,
daß künftig eine Zuteilung von Deviſen in der denkbar loyalſten
Weiſe erfolgt. Eine entſcheidende oder ſogar völlige Freigabe des
Deviſenhandels wird nach den Richtlinien grundſätzlich dann ein
treten, wenn die Reichsbank ohne Bedenken die Erklärung abgibt,
daß ihre Deviſenſituation eine derartige Maßnahme ohne weiteres
zuläßt. Schon bis dahin aber ſollen entſprechend den Situations
berichten der Reichsbank über den Deviſenſtand ſchrittweiſe Auf
lockerungen vorgenommen werden. Allerdings dürfte wohl auf
eine längere Dauer die grundſätzliche Anmeldefriſt für den
Deviſenbedarf beſtehen bleiben und zwar nicht zuletzt im Hinblick
auf die Sicherung der von der Stillhaltung betroffenen Auslands
guthaben. Das entſpricht übrigens einer Forderung, die von dem
Ausland ſelbſt geſtellt worden iſt.

Auch die Deutſchnationalen ſpionieren.
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle politiſcher und mili

täriſcher Spionage durch die rechtsradikalen Verbände.
Dieſer Tage haben wir auf ein Rundſchreiben Hitlers an
ſeine Gauführer hingewieſen, nach dem über die Einſtellung der Offi
Gauführer hingewieſen, nach dem über die Einſtellung der Offi
ziere und Mannſchaften von Polizei und Reichswehr berichtet wer
den ſoll und demzufolge auch bereits berichtet worden iſt.

Jetzt iſt uns ein Rundſchreiben des Landesverbandes Pommern
der Deutſchnationalen Partei in die Finger gefallen, in dem alle
Kreisgruppenvorſitzenden der Deutſchnationalen Partei in Pom
mern aufgefordert werden, ſofort die Namen und die politiſche Ein
ſtellung der leitenden Beamten aller in dem Bezirk Pommern
liegenden Behörden feſtzuſtellen. Vor allem wird Gewicht gelegt
auf die Regierungs und Polizeibehörden, die Finanzämter,
Reichsbahn uſw. Dieſe Feſtſtellungen ſollen, wie es in dem ge
heimen Rundſchreiben ausdrücklich heißt, getroffen werden im
Hinblick auf die in Kürze zu erwartende politiſche Umgrup-
pierunmg und die damit verbundene Neubeſetzung von Beamten
ſtellen.

Es bleibt die Frage, auf welche Weiſe die Herren Putſchiſten
von rechts die „politiſche Umgruppierung“ vollziehen
wollen. Auf legalem Wege werden ſie die Einſetzung von
ſchwarze weiß- roten „Parteibuchbeamten“ kaum
ohne weiteres erreichen und der Weg der Gewalt geht nur über die
republikaniſche Polizei; d. h. er iſt ebenſo ausſichtslos wie der
legale. Aber die Spionage der Nazis in der Reichswehr und der
Polizei, die Spionage der Deutſchnationalen in den Aemtern und
die militärtechniſche Gliederung des Stahlhelms zeigen, daß dieſes
Triumvirat z. Zt. wieder einmal ein gefährliches Spiel
treibt.

Frankreich und ler 9. h
Paris, 6. Auguſt. (Eig. Bericht).

Wenn je ein innerdeutſcher politiſcher Kampf
die leidenſchaftliche Aufmerkſamkeit der ganzen
franzöſiſchen Bevölkerung erregte, dann iſt es der be
vorſtehende Volksentſcheid in Preußen.

In weiten Kreiſen Frankreichs haben noch lange Jahre nach
dem Krieg gewiſſe mit der militäriſchhohenzollernſchen Vergan
genheit Preußens zuſammenhängende Vorurteile gegen den
größten der deutſchen republikaniſchen Bundesſtaaten beſtanden.
Das Wort „Pruſſe“ war lange Zeit gleichwertig mit „Reaktion“
und „Militärherrſchaft“. Millionen von Franzoſen haben ſich jahre
lang keinerlei Rechenſchaft über jenen tiefgehenden Umſchwung
abgelegt, der ſich ſeit 1918 vollzogen hatte und durch den das in
den Augen des Auslands von jeher als Verkörperung des demo
kratiſchliberalen Gedankens geltende ſüddeutſche Bayern zum Hort
der neuen Reaktion, und das „militäriſche, norddeutſche Preußen“
zur Feſtung des neuen republikaniſchen Staatsgedankens geworden
waren. Es bedurfte der zähen Aufklärungs propaganda
der franzöſiſchen Sozialiſten und einer Reihe anderer
linksſtehender, mit den deutſchen Verhältniſſen vertrauten Poli
tikern und Schriftſtellern, um der großen Maſſe des franzöſiſchen
Volkes begreiflich zu machen, wie falſch, wie irreführend es wäre,
etwa „Bayern“ und „Preußen“ immer noch auf Grund der tra
ditionellen, ſchematiſchen Vorſtellungen zu beurteilen.

Heute dürfte es nur noch wenig Franzoſen geben, die den wah
ren Sachverhalt nicht kennen und die nicht wiſſen, daß

Preußen ſeit dem Sturz der Monarchie zum Hauplyfeiler
der deutſchen Republik geworden

iſt. Gerade deshalb bringt die öffentliche Meinung Frankreichs
jetzt dem in Preußen ſich abſpielenden Kampf ein Intereſſe entge
gen, wie es ſelten je zuvor feſtzuſtellen war. Nicht nur in den
Tageszeitungen, auch in den Privatunterhaltungen, in den Eiſen
bahnzügen, überall dort, wo ſich Menſchen, ſei es zur Arbeit, ſei
es zum Vergnügen, treffen, werden die Ausſichten des 9.
Auguſt erörtert. Und die Trennungslinie, die das zur Verſtändi
gung mit Deutſchland bereite Frankreich von dem nationaliſtiſchen
ſcheidet, wird ſowohl in den Artikeln, als in den Geſprächen raſch
erkennbar. Während alle diejenigen Organe und Politiker, die ſeit
Jahren auf eine ehrliche Zuſammenarbeit mit der deutſchen Repu
blik wirken und ſich dabei nicht lediglich durch blindes Beſchwören
der Unantaſtbarkeit aller Vertragstexte leiten ließen, die Hoffnung
zum Ausdruck bringen,

daß der völkiſchkommuniſtiſche Anſchlag gegen das Kabinett

Braun nicht gelingen möge,
bringen die nationaliſtiſchen Blätter und die hinter
ihnen ſtehenden politiſchen Gruppen ihre exwartungsvolle
Schadenfreude darüber zum Ausdruck, daß nun endlich auch
der letzte Turm, „der dem Ausland ein republikaniſch zuverläſſiges
Deutſchland vorgetäuſcht habe, ins Wanken gerate.“

Um die bösartigen Hoffnungen zu erkennen, die der franzöſiſche
Nationalismus auf den 9. Auguſt ſetzt, braucht man nur die Ar
tikel des Coty'ſchen „Ami du Peuple“, der royaliſtiſchen „Action
Francaiſe“, des klerikalchauviniſtiſchen „Echo de Paris zu leſen,
braucht man nur zu hören, was Rechtspolitiker, wie die Herren
Louis Marin und Franklin Bouillon ſagen. Dieſe Elemente ſchei

nen eher zu befürchten, daß HitlerHugenberg-Thälmann nicht den
nokwendigen Erfolg erringen könnten. Hatten ſie ſchon nach dem
14. September 1930 triumphierend auf die 107 Reichstags Haken
kreuzler hingewieſen, um in der Kammer und im Land die von
den franzöſiſchen Sozialiſten und Radikalen unterſtützte Politik
Brijands als völlig verfehlt hinzuſtellen, ſo bereiten ſie ſich jetzt da
rauf vor, einen eventuellen Erfolg des völkiſchedeutſchnational-kom
muniſtiſchen Triumvirats als endgültigen Beweis dafür auszu
beuten, daß eine völlige Umſtellung der franzöſiſchen Außenpolitik
erfolgen müſſe. Nicht nur Briand, auch dem franzöſiſchen Mini
ſterpräſidenten Laval wird jetzt ſchon ziemlich deutlich geſagt, daß
„Frankreich ihm nicht erlauben würde, den bei der jüngſten Pari
ſer Beſprechung begonnenen Weg weiterzubeſchreiten, wenn dieNa
tionaliſten am 9. Auguſt in Preußen einen Erfolg erringen.

Vor allem aber wirkt die Spannung, die durch den bevor
ſtehenden Volksentſcheid in Preußen geſchaffen wurde. auf die
Bankierkreiſe, die zuverläſſigen Jnformationen zufolge von
Tauſenden ihrer Depotinhaber aufgefordert wurden.

ſich an keiner finanziellen Kredikaktion zugunſten Deutſchlands
zu bekeiligen, wenn die Reaktion am Sonnkag in Preußen Erfolg

haben ſollte.

Da ſie zu gleicher Zeit mit der Rückziehung ihrer Einla-
gen im Falle eines gegenteiligen Verhaltens der Banken dro
hen, iſt es gegenwärtig in den führenden Wirtſchafts und Finanz-
kreiſen kein Geheimnis mehr, daß tatſächlich ſelbſt jene beſchränkte
Hilfaktion, die im Laufe der letzten Tage ins Auge gefaßt
wurde, ſofort zum Stillſtand kommen müßte, wenn etwa der
9. Auguſt eine Ueberraſchung bringen würde, wie diejenige, die
man am 14. September vorigen Jahres erlebte.

Man übertreibt nicht, wenn man ſagt, daß die Beſorgniſſe vor
allem in den linksſtehenden, in erſter Linie in den ſozialiſti
ſchen Kreiſen, beſonders groß iſt. Die Jdee eines weitgehenden
Ausgleichs mit der deutſchen Republik, hat in letzter Zeit zweifel
los im ganzen Land weitgehende Fortſchritte gemacht. Jn den Er
folgen der ſozialiſtiſchen Partei, die den ſtärkſten, mutigſten Expo
nenten für dieſe Politik bildet, kam dies am klarſten zum Aus
druck. Und die Tatſache, daß Preußen über alle Hitler
ſtürme im Reich hinweg bisher in den Händen von Otto
Braun geblieben iſt, bildete eines der weſentlichſten Hinderniſſe,
auf das die Aufpeitſchungspropaganda des franzöſiſchen Nationa
lismus ſtieß und damit auch eines der wirkſamſten Argumente in
der Verſtändigungspropaganda der franzöſiſchen Sozialiſten.

Vom Ausgang des 9. Auguſt wird die geſamte politiſche
Akmoſphäre in Frankreich beeinflußt werden.

Da in neun Monaten die Kammerneuwahlen ſtattfinden und in
zehn Wochen ſchon die Erneuerungswahlen für die politiſch wichti
gen Generalräte vor ſich gehen, wird ſich der kommende Sonntag
in Preußen auch hier auswirken.

Der aufmerkſame Beobachter des franzöſiſchen politiſchen Le
bens muß zu folgendem Schluß kommen: Wer für den Natio
nalismus der Lois Marin, FranklinBoullion, Mandel gegen Bri
and, gegen Laval, gegen die Annäherungspolitik der franzöſiſchen
Sozialiſten, gegen jede Kreditgewährung durch
Frankreich ſtimmen will, der gehe zum Volksent-
ſcheid!

Seve rin an den Stahihelzar
Ein Briefwechſel zwiſchen Stahlhelm und Miniſter Severing.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgenden Briefwech
ſel zwiſchen dem Bundesamt des Stahlhelm und dem Preußiſchen
Innenminiſter bekannt:

Der Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten.

An den Herrn

Berlin NW. 7, 29. Juli. 1931.

Preußiſchen Miniſter des Innern,
Berlin.

Es wird uns ſoeben gemeldet, daß das Reichsbanner in der
„Breslauer Volkswacht“, Nummer 173, vom 28. ds. Mits., für
Sonntag, den 9. Auguſt, im Breslauer Lunapark eine Verfaſſungs
feier ankündigt. Da das Preußiſche Staatsminiſterium den 9.
Auguſt als Tag des Volksentſcheids beſtimmt hat, wird die Veran
ſtaltung des Reichsbanners in Breslau von der dortigen Bevölke
rung als eine bewußte Herausforderung angeſehen. Es wird da
her befürchtet, daß, falls die Veranſtaltung des Reichsbanners
ſtattfindet, an dieſem Tage Zuſammenſtöße unvermeidlich fein
würden.

Da der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, als Träger des
Volksentſcheids beſonderen Wert darauf legt, daß die Abſtimmung
am 9. Auguſt ruhig und ordnungsmäßig verläuft, bitten wir, ſo
wohl die vom Reichsbanner in Breslau geplante Veranſtaltung,
wie auch alle ſonſt in Preußen am 9. Auguſt von Gegnern des
Volksentſcheids etwa geplanten Kundgebungen wegen Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu verbieten.

Mit deutſchem Gruß und Frontheil!
SfahlhelmBundesamt. Abt. Volksentſcheid.

gez. Unterſchrift.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern. Berlin, 6. Auguſt 1931.
An den

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Bundesamk,
Berlin NW 7, Mittelſtraße 15.

Die Eingabe vom 29. Juli 1931 V. E. 3965 hak mich aufs
äußerſte befremdet. Ich verſage es mir, die Auffaſſung näher zu

kennzeichnen, daß eine Feier zu Ehren der Reichsverfaſſung als
eine Herausforderung empfunden werden könnte. Die befürchteke
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ſehe ich allein
in der Durchführung des Volksentſcheids, gerade in dieſen
Tagen ſchwerſter wirtſchaftlicher Not, die alle Deutſchen zu gemein
ſamer Selbſthilfe zuſammenführen ſollte.

Die für den 9. Auguſt ds, Js. geplanten Verfaſſungsfeiern wer
den ſelbſtverſtändlich durchgeführt. gez. Severing.

Nichtbeteiligung eine vaterländiſche Pflicht
In der Deutſchen Volkspartei gehen die Auffaſſungen für und

gegen den Volksentſcheid ſtark auseinander. Maßgebende Perſön

lichkeiten dieſer Partei haben in letzter Zeit wiederholt vor dem
Volksentſcheid gewarnt. So Reichsaußenminiſter Dr.

Curtius, Univerſitätsprofeſſor Dr. Graf zu Dohna und neuer
dings auch der Ehrenvorſitzende der Volkspartei, Ge
heimrat Dr. Kahl, in einem Telegramm an die „Kölniſche Ztg.“.
Es lautet:

„Den Ausführungen meines Freundes Dohna in der „K. Z.“
gegen Beteiligung der Deutſchen Volkspartei
am Volksentſcheid vom 9. Auguſt ſtimme ich aus tiefſter Ueber
zeugung in vollem Umfang zu und halte nach der geſamten in
nen und außenpolitiſchen Lage die Nichtbeteiligung
für vaterländiſche Pflicht.

D. Dr. Wilhelm Kahl, MdR.“
Dieſe kräftige Desauvouierung, dazu durch einen Ehrenvor

ſitzenden der Volkspartei, hat ſich Herr Dingeldey, als Befür
worter des faſchiſtiſchen Volksentſcheids, ſicher nicht trämen

laſſen.
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Die Einheitsfront in Frankfurt hergeſtellt.
Frankfurt a. M., 6. Auguſt. (Eig. Funkm.) Am Donnerstag

vormittag haben in Frankfurt a. M. an der Konſtabler Wache, auf
der Zeil und den angrenzenden Straßen etwa 300 Kommu-
niſten 20 ſozialdemokratiſche Flugblattverbrei-
ter überfallen. Die Flugblattverbreiter wurden von allen
Seiten umringt, die Flugblätter wurden ihnen entriſſen. Es kam
zu einem Handgeinenge, bei dem mehrere Flugblattverbreiter durch
Schläge auf den Kopf mit Schlüſſeln und ähnlichen harten Gegen
ſtänden zum Teil erhebliche Verletzungen davontrugen. Viele
hatten auch Würgemale am Halſe. Das Ueberfallkommando nahm
zwei Kommuniſten feſt. Die Kommuniſten erhielten im Verlauf
der Schlägerei Verſtärkung durch Nationalſozialiſten
aus deren Verkehrslokal in der Großen Friedbergerſtraße.

Kommuniſtiſche Vandalen gegen die Volksſtimme,
Frankfurt a. M., 7. Auguſt. (EF.) Jn der Nacht zum Freitag

hat eine kommuniſtiſche Klebekolonne in dem Verlagshaus der ſo
zialdemokratiſchen Frankfurter Volksſtimme drei große u. mehrere
kleinere Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Täter konnten bisher
noch nicht ermittelt werden.

Tumultſzenen
im ungariſchen Abgeordnetenhaus.

Budapeſt, 7. Auguſt. Die kurze Seſſion des neugewählten un
gariſchen Abgeordnetenhauſes endigte in Tumultſzenen. Nachdem
in den vergangneen Tagen die Redner der Oppoſition bereits ſehr
heftige Angriffe gegen die Regierung wegen der wirtſchaftlichen
Zwangsmaßnahmen und der auf allen Gebieten der Wirtſchaft zu
nehmenden Kriſe gerichtet hatten, ſchlug der ſozialdemokratiſche
Führer Payer heute drohende Töne an. Allenthalben erfolgten
Arbeiterentlaſſungen wegen Geldmangels. Das Volk werde dieſe
Zuſtände nicht weiter dulden. „Will die Regierung mit ihren Maß
nahmen ſolange warten, bis die hungernden Maſſen die Fleiſch
hauerläden ſtürmen? Jn der Provinz iſt es bereits zu Hunger
revolten gekommen.“ Miniſterpräſident Graf Bethlen ſchlägt
in großer Erregung auf das Pult und ſucht den Redner zu über
ſchreien. Es entſteht ein großer Lärm, aus dem die Worte
Payers klingen: „Setzen Sie nur Jhre Politik fort, die Folgen
werden nicht lange auf ſich warten ſaſſen.“ Der Antrag auf Schlie
ßung des Abgeordnetenhauſes wurde dann von der Regierungs
mehrheit angenommen.
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Aus aller Welt
Der Deva-Heim-Skandal.

Durch die Vernehmung der beiden verhafteten Hauptſchuldigen
im DevaSkandal, Generaldirektor Jeppel und Prokuriſt Wilhelm
CEremer jun., wurde feſtgeſtellt, daß die Beſtechungsgelder, die ge
zahlt wurden, um die Aufdeckung des Skandals hinauszuſchieben,
ſich auf ungefähr 270 000 A belaufen. Inzwiſchen hat ſich der
Sonderdezernent für die DevaHeimAffäre, Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Eichholz, nach MühlheimRuhr begeben. Eichholz ſoll in Mühl
heim feſtſtellen, in welcher Weiſe die dortige Sparkaſſe, die die
Hauptſchuldigen zur Zentrale ihrer Privatgeſchäfte gemacht hatten,
mißbraucht worden iſt.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Jürgenſen hat im preußiſchen
Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht, in der es heißt, daß die
Enttäuſchung und Erbitterung in den Kreiſen der 20000 Deva
Heim-Sparer beſonders groß ſei, weil zahlreiche evan
geliſche Pfarrer für den Abſchluß von Bauſparverträgen ge
worben hätten. Die Regierung wird gefragt, ob die zum Schutz
der Sparer notwendigen Maßnahmen getroffen ſeien und ob die
verantwortlichen Stellen, die Jnnere Miſſion und der Oberkirchen
rat, zur Abdeckung des durch ihre Nachläſſigkeit verurſachten Scha
dens angehalten werden ſollen. Jnsbeſondere weiſt der Abg. Jür
genſen darauf hin, daß der Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion
und der evangeliſche Oberkirchenrat ſeit längerer Zeit über
die ſkandalöſen Zuſtände bei der Deva-Heim unterrichtet ge
weſen ſeien.

UAnwekker im Rheinland. Am Donnerstagmittag gingen im
Rheinland und in der Kölner Bucht ſchwere Gewitter mit Stür
men, Wolkenbrüchen und Hagelſchlag nieder. Weit und breit ſind
die Felder überſchwemmt. Jn einigen Orten wurden auch Häu
ſer zerſtört. Jn einer Mühle bei Mehlem ertranken im eingeſtürz-

ten Stall ſechs Kühe und drei Pferde. Auch ſonſt kam viel Vieh
in den Fluten um. Auf den Landſtraßen wurden dicke Bäume um
geworfen, viele Obſtbäume ſind durch Hagelſchlag ſchwer beſchä
digt. Die Eifel und Rheinbahnſtrecken ſind teilweiſe überflutet,
die Strecke der KölnBonner Kleinbahn iſt auf hunderte von Me
tern mit fußhohem Schlamm bedeckt. Die Kölner Feuerwehr
wurde am Donnerstag in 113 Fällen bei Waſſerſchäden zu Hilfe
gerufen.

Everling klagt gegen Guerard. Der friſtlos entlaſſene Leiter der
Nachrichtenabteilung des Reichsverkehrsminiſteriums, Profeſſor
Everling, hat gegen den Reichsverkehrsminiſter Guerard Straf-
antrag wegen Beleidigung und übler Nachrede ſtellen laſſen. Der
Klage liegt eine Preſſeerklärung des Miniſters in der Angelegenheit
eines Patentgutachtens des entlaſſenen Herrn Everling zugrunde.

Letzte Kachrichten
(SEinene Sunt- und Dogtſtbesichte)

Ein Schulmädchen von einem Zuchthäusler überfallen.
Brandenburg-Havel, 7. Auguſt. Während die 11jährige Schüle

rin Hildegard Graf aus Berlin allein im Plauener See badete,
wurde ſie von dem 30jährigen Zuchthäusler Stanislaus Mathea
überfallen. Der Strafgefangene drückte das Kind mit dem Kopf
unter Waſſer, würgte es verſchiedene Male und mißhandelte es
in brutalſter Weiſe. Die Schülerin erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie in das St. Marienkrankenhaus gebracht werden mußte.
Mathea entkam nach der Tat in die umliegenden Wälder, ohne
daß es der Polizei und den Zuchthauswärtern gelungen wäre, den
Unhold zu faſſen. Mathea war bereits einmal wegen eines ähn
lichen Falles verurteilt worden und befand ſich zur Abbüßung
einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe im Brandenburger Zuchthaus,
wo er noch zwei Jahre ſeiner Strafe abzuſitzen hatte. Während
eines Kommandos auf der Außenarbeitsſtelle Plauerhof war es
ihm gelungen, ſeinen Wärtern zu entfliehen.

Schwere Anwekker über Hamburg und Umgegend.
Hamburg, 7. Auguſt. (Telunion). Ueber Hamburg und Um

gegend gingen am Donnerstagabend außerordentlich heftige Ge
witter nieder, die von wolkenbruchartigen Regengüſſen begleitet
waren. Vielfach traten Ueberflutungen ein, ſo daß in gielen Fäl
len die Feuerwehr helfend eingreifen mußte. Auf einem Sport
platz wurde ein zwölffähriger Schulknabe vom Blitz erſchlagen.
In der Lauenburgerſtraße entſtand durch Blitzſchlag ein Dachſtuhl
brand, der jedoch nach kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Ferner
gab es mehrere kalte Schläge. Das „alte Land“ wurde gleichfalls
von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht. In Bachenbrock ſchlug
der Blitz in ein Wohnhaus ein, das vollſtändig niederbrannte,

Tragiſcher Abſchluß einer Ferienreiſe.
Paris, 7. Auguſt. (EF). Einen tragiſchen Abſchluß fand die

Ferienreiſe einer Pariſer Familie, die in der Auvergne am Ufer
eines Sees ihr Zeltlager aufgeſchlagen hatte. Als der Sohn einen
Petroleumkocher füllen wollte, explodierte dieſer und ſetzte das
Zelt in Brand. Die Mutter und Schweſter erlitten ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie kurz darauf ſtarben. Der Vater wurde eben
falls ſchwer verletzt, dürfte aber mit dem Leben davonkommen.

Neue Streiks in Spanien.
Madrid, 7. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn Barcelona ſtrei

ken ſeit Donnerstag 38 000 Metallarbeiter. Wahrſcheinlich
werden ſich 70 000 Textilarbeiter dem Streik anſchließen. Jn Sara
goſſa ſind durch einen Streik 5 Weberfabriken ſtillgelegt worden.
In Alyeciras wurde am Donnerstag zum Proteſt gegen die Un
terdrückung der Syndikate der Generalſtreik erklärt.

Fünf Kinder gekötel, 12 verletzt.
London, 7. Auguſt. (Telunion). Durch den Zuſammenſtoß

eines Eiſenbahnzuges mit einem Omnibus, der Kinder zur Schule
brachte, auf einem Eiſenbahnübergang in der Nähe von Perth in
Schottland wurden fünf Kinder getötet und 12 mehr oder minder
ſchwer verletzt.

Osterwieck
n bin
In

Verfassungsfeier
am 11. August, 107. UVUhr, im Deutschen Hause“

D r r W m r Fo I e1. Festmarsch „Heil Europa Blon
2. Fest- Ouvertüre Lortzing wie Käufe und Ver-

8 käufe usw. in einerAdagio dantabile aus der Sonate pathetique
von Beethoven

4. Vorspiel zu „Egmont“
5. Festrede und Deutschlandlied

Herr Schulrat Dr. Geist-Wernigerode
6. Schlußmarsch „In Treue fest“ Teike

Arbeiter- Zeitung
haben bestimmt

große Erfolge

Beethoven I

u

S Die gesamte Bevölkerung von Osterwieck und Um-
NHalherstäcdtergebung ist zu dieser Feier herzlichst eingeladen. rageblace

Es wird gebeten, anläßlich des Tages in den Reichs-,
Landes und Stadtfarben zu flaggen,

Der Magistrat. Hartmann S

n

mit seinem weiten Ver
breitungsgebiet ist die

geeignetste Zeitung für

die arbeitende
Bevölkerung.Zähne NIddän d äänh n

„Gtahlhelm und Nationalſozialiſten

Arm in Arm mit den Kommunſſten!“
Ueber dieſes Thema redet heute Freitag, abends 8 Uhr

im „Ratsgarten“ in einer

öffentlichen Verſammlung

der Genoſſe Fr. Henneberg, Magdeburg. Abrbeiter,
Angeſtellte u. Beamte erſcheint in Waſſen. Freie Ausſprache!

S. P. D. OſterwieckHarz.

Städt, Volksbadeanſtalt
Bei günſtigem Wetter findet am Sonnabend,
den 8. Auguſt 1931, abends 7.30 Uhr, ein

Konzert der Kapelle Gagelmann
in der „Volksbadeanſtalt“ ſtatt Eintrittspreiſe:
Einzelkarte für Erwachſene 20 Pfg., für Kinder 10 Pfg.,

Familienkarte 40 Pfg.
OſterwieckHarz, den 6. Auguſt 1981.,

Der Magiſtrat.

Ouecklinburg
Oeffentliche Mahnung.

Das am 7. d, Mts. fällig geweſene Schulgeld für den
Wonat Auguſt iſt bis 11, d. Mis, an die Stadthauptkaſſe
zu zahlen.

Bei Ueberweiſungen iſt Angabe der Schulgeldkonten
nummer erforderlich.

Ab 12. d. Mts. erfolgt Einziehung durch Zwangsvoll
ſtreckung.

Die Mieten für die ſtädtiſchen Wohnungen ſind eben
falls bis zum 11. d. Mts. zu zahlen.

Quedlinburg, den 7. Auguſt 1931. Der Magiſtrat.

Beerdigungs Inſtitut
von

Kurt Schenke, Tiſchlermeiſter
Altetopfſtraße 21

Reichhaltiges Lager aller Särge
Erledigung ſämtlicher Formalitäten, ſowie
Ueberführung mit dem Leichenauto, werden
prompt in pietätvoller Art preiswert

ausgeführt.

Reichs
Sammelwoche?
Zur Unterstützung der Kolonnen des Bundes ist diesem seitens
des Herrn Preußischen Staatskommissars für Wohlkfahrtspflege,
sowie vom Herrn Oberpräsidenten der Provinz Sachsen eine

HAUS- SAPIPILUNG
auch für die hiesige Kolonne genehmigt. Der Reinertrag dient
zur Beschaffung von Verbandstoffen, Ausrüstungen usw.

An jedem Ort, zu Jeder Zeſt
sind wir zur orsten Hilf' bereit

S

Die Sammlung in Quedlinburg findet am 7. und 8. August statt.

Wir richten daher die Bitte an alle Bürgerinnen und Bürger der
Stadt, im Interesse der guten Sache, unsere Sammler nicht zurück
zuweisen. Viel gibt, wer schnell gibt Eintragungen bitten wir
aur auf die von der Behörde abgestempelten Listen und nar mit
Tinte oder Tintenstift zu machen.

Denkt an die vielen Vnglüäcksfälle in diesem Jahr!

Der Vorstand der Arb. 5amariter-Kolonne

„Neumag“
dasSauerſtoffwaſchmitt. Kern
undToiletteſeifen lief. frei Haus

Aug. Ruhkopf
Langerſtieg 77.

Waldhühne
Heute S. 15 Uhr

Mibelungen

Nachruf.
Am 3. Auguſt verſchied in Hamburg, wo er bei

ſeinen Angehörigen den wohlverdienten Ruheſtand
verbrachte, Herr

Gottfried von der Heyde
im 79. Lebensjahre.

Der Dahingeſchiedene war uns während ſeiner
21 jährigen Dienſtzeit bei den Städtiſchen Werken ein
treuer Freund und Mitarbeiter von unbedingter Zu
verläſſigkeit.

Wir beklagen aufs tiefſte den Verluſt des vor
trefflichen Mannes, dem wir allzeit ein ehrendes Ge
dächtnis bewahren werden.

Die Verwaltung und die Belegſchaft
der Städtiſchen Werke.
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In der Fabrikniederlage
kauft man moderne

De Sofas, Couches, Klub
De SeſſelGarnituren,
D. Ruhebetten, Drell
D. Polſter von 20 Mk. an,
D. Küchen, Schlafzimmer,
W Patent-Matratzen,
einzelne Möbel gutr und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterunge Harzer Möbel Halle

Anläßlich des Verfaſſungstages Le eſtof A. Vurbs, Kaiſerſtr 62
m 11. Auguſt 1931 bleiben die Büros und Kaſſen der
ſtädtiſchen Verwaltung geſchloſſen.

Wernigerode, den 4. Auguſt 1931,
Der Magiſtrat. Dr. Gepel,
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Freibank
jeglicher Art

liefert pünktlich

ſ.

Wernigerode
Salson-Ausverkaufstage noch bis 14. August Kapitalanlage
I Für einen Bruohteil der fräheren Dreige werden die Warenbestände geräcumt T
Makko-Unterhemden Damenstrümpfe Tischtuch. Damast
dopp. Brust, ägypt. Makko 1,70 125/158.

sei

do. Hosen, ägypt. Makko 1,40 Sportstrümpfe, mel. Ia verst.. 0,45 Quadrate, gez. 12
Einsatzhemden 1,30 Damensträmpfe, Ia Waschseide 0,75 Stickgarne, indtr., 4 Docken 0,10
Stutzen mit Fuß 1,00 Kinderstrümpfe, 1-—6 Jahr 0,40 Baskenmützen 0,55Doppelkragen, 4 fach Makko 0,40 Damen-Unterkleid, Seidentrikot 1,95 Spieihöschen 1,00
I r gebt aus allen Abteilungen sind auf besonderen Tisohen aus gelegt

O Einzeilne O Finzeine FachgardinenAus meiner W De (wohlfeile Dre Dreise-Nbteilang):
10 1 Kopierrad 25 1 Reisebügel, besp. 50 1 P. Herrenhosen- 1 0 Igr. Gummischürze

5 1 Bandmas 2 Stek. Gummiband träger I. VD 1 Badetuch
2 Rollen Naähseide à s m 1 Strumpfhaltergürtel Kin derwagendecken3 Sch. Zwecken à s Dtzd. 7 Meter Gardinenschnur 5 P. Stickereiträger undl kissen

Seidentwist i. Käst. 12 Kn. 1 Wachstuehschoner 1 seid. Büstenhalter

J. Nfch. HohnReinhold ar Ah
Asuusſchuß der Gewerkſchaften Nein

e 60liſbn-Ausperkan
im „Gewerkſchaftshaus“

vom 1. Auguſt bis 14. AuguſtSitzung bietet große Vorteile Reſtpoſten
und Einzelpagre, ſollen zu billigen
Preiſen geräumt werden.z Sonnabend 9—1 Uhr Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

Partei-Literatur jeder Art Saggend lung ein gr. Poſten e d eehedetden Lad
n eBolksbuchhandlung Burgſtraße 30 I sqwahhthotverwaltung. Der Vorftand,

vom AusverkaufMarke Salamander m Arghh

Alfred Hildebrand
Wefſternſtraße 6.
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Baumwollwaren

Wischtücherrot und blau, sortiert Stück J

Schrift-Wischtücher 2 4
rein Leinen, gesäumt u. gebändert Stück Pf.

Küchen-Handtücher 39
rein Leinen, 40*0100, ges. u. geb. Stück pk.

Rein Mako 39für Wäsche, 80 em breit, Meter 65 58 Pf.

Wachstuch 78teils mit Barchent- Rücken Meter 98 pk.

1.95Kaffee-Gedeck
mit Servietten im Karton

Haustuch-Bettücher 1 90
volle Länge, mit Hohlsaum 2.05

fertig genäht 3.90 280
BDamast-Bezüge 3 90

Master und Streifen, fertig genäht 5.50

95

Bunte Bezüqge

Einsatz- Hemclen
moderne Finsätre

80 cm breit, viele Farben 49
schwere Qualität. Meter Pf.

Kunstseid. Steppdecken
mit sehr gita Füllung, alle modernen
Farben 19.75 16.50
mit Finschütte- und Nahtdichtung, ein-

49.00 45.00

Wohnzimmer- Teppiche
mod. u. Perser Musterung, rei nes Haar go

Daunen-Steppdeeken gu
farbig und gemustert

garn 200/8300 29.50 160/280 19.75
Woll Tapestry 160/280

1 Tuhbe Zahnpasta
extra groß 25 t

Weise Tgtshcgrnseite 29

e roten h p.

Damen- Konfektion
IIstämelt R JZ U VOIISfaändigen Kaumung

Ein Posten Ein Posten Ein PostenD. Hauskleicer 75 pt. e e her D. Sport u. Tenmis
indanthren 1.45 Muslin 2.95 1.95 Kleicien 4.75 2.85

Auf sämtliche 0 WEin Posten 50 Ein Posenweiße Plisse 33 Knaben-Waseh- o Frauenkleicer g
Röcke 4.95 Anzüge Rabatt mit lang. Aermeln 4.90

S Haus und Gartenk leider 75.
in allen Größen und Farben, zum Aussuchen jetzt Stück 1.95 1.45

Wahlen Ste u n legte Steht
AIIe für de e und daun

Groß oPogen Sctrück waren für Damen und Herren, Pullover mit 50 o
und ohne Arm, Westen usw, Serie l mit 259)0, Serie II mit 33 Serie III mit Rabatt

in Posfon hasſonmiſzen 25 kin Posfen Kleine Koffer 50,
versch. Farb. u. Arten, zum Aussuchen Stück 95 75Offenhacher Damen Hancltaschen 50

Rabatt

Serre I 9 e I Serie III
Damen- t Damen- Damen-OpankenSpangensehnhe, Spangensehuhe geflochten, braun undbraun, oder feinfarbige oder Einzelpaare e oder Herren-
Spangenschuhe Lack-Spangen- Halbschuhe,mit Louis XV. Absatz Schuhe I. XV. Abs. Rindbox, schwarz

See IV 95 Serie V Serie VI 95Braune Rimcdlbox- Pumyps., braun oder Herren-Spangenschuhe beige mit Louis XV.- HalbschuheBlock-Absatz, 36-465. od. Absatz, od. Damen- braun Rindbox u. Box-
Einzelp. Wildleder- Spangenschnuhe kalf, oder Originalschuhe, Wert b. 12.50 mit Louis XV. G oder

Kleicler-Stoffe
Waschkunstseide-Druck 25

Pf.Riesenauswahl Meter 50 35

Voll-Voile- Druck
100 cm breit

Woll-Muslin
in vielen Mustern

Mgicen Tweeos 35Meter. 75 55 Pf.Zepnir-Boider wen 29
Kariert u. gestreift. Meter 48 85 Pf,

Reinseid, Crep de chine 95
Pf100 em breit, Restposten Meter 1.25

Meter 95 75 40 Pf.

Meter 95 75 50 Pf.

Crepe-Maroc 00 em breit 2 50
Modefarben, schwarz u. marine, Mtr. 2.95

Auf sämtliche 9reins. Keste 9
Rabatt

Liegestühlegute Ausführung 3.25
Tassenm, mit GoldrandPaar 23Tellew, mit Soldtahd 32

Stück Pf.Nengheiten letzter e m tief und fachSerie I mit 25 erie II mit 33 Serie mit Blumenvasentlerron-Müt2en zum Aussuchen 25 Pf.zum ussuchen pt. Ein Posten a l m a K Fß E R Ein Posten S a c K F 5 E F Emafrlie-Geschirre 10
Horren- Hüte versch. Narbungen mit Ecken u. Sprungschloß Stoffutter, Deckeltasche, Ledergriff u. Springschl. leicht beschädigt Pf.
moderne Forb 95 6869585 50 45 40 m 48 42 39 36 em Emairlie- Eimer 58

i 1.50 4.25 3.90 3.25 3.50 3.25 2.95 5.25 W. 25 75 Frati, 28 cm
Ein Posten Ein Posten Ein Posten Lunstseid. Ein Posten Einzelne Ein PostenDamen- Damen Achsel Charmeuse 95 Damen 95 Knaben-Hemden. sehluß-Hemden nterk leider Unterkleidor Sohlafanzüge emden

aus gutem gestreift, mit e mod. Länge, mit eleg. weitunter Dreis aus kräft. Hemden-mit Achselband Pf. Hemdentuch Pf. J Spitre 432/48 Motivaa/48 e 3.95 2.85 tuch 4065 B.

Gardinen Schuhwaearen tandarveitenKünstler- Stoffe Wochenend-Schürzen 50 e
aut Nessel. gezeichnet, alle Größen

M
auf Kunstseide gezeichnet

85

Kinderkleider auf Nessel gez., 95
fertig genäht, mit Tasche garniert Pf.
Ein großer Posten

Taschentücher pa. Qualität, mit r
versch. Languetten, zum umhäkeln

Der große sehla gertHaustuch- Decken gez., Kreuz I. 5
und Stilstich, rund und eckig, 180/180

WILIV COHN
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1. Beiluge zur Harzes Volksſtimme
Nr. 81 Freitag, den 7. Auguſt 1931 6. Fahrgang

Bleibt zu Haus.
Die Voilksbedrücker ſtehn bereit;
Geht nicht zum falſchen Volksentſcheid!

Das Leben und Treiben der Kapitalgewaltigen, der Schwerver
diener und derjenigen, die höchſte Penſionen einſacken, bildet berech
tigten Anlaß zur Volksempörung. Trotzdem ſind es gerade die Ka
pitalmagnaten, Schwerverdiener und Penſionsſchmarotzer, die in
Preußen zur Macht' wollen, um die arbeitenden Schichten in
Stadt und Land noch mehr zu bedrücken. Das ſind dieſelben Ele
mente, die den früheren Fürſten Rieſenſummen nachwarfen. Sie
waren es, die 1926 trotz der 15 Millionen Ja-Stimmen den Volks
entſcheid ergebnislos machten und di Enteignungider Für-
ſt en ablehnten. Zu ihrem Aufwertungsbetrug beſcherten ſie den
bleinen Leuten noch bitteren Hohn.

Die Dreiber gegen die Mitarbeit der Kleinen und der Kleinſten
in Preußen ſind es, die mit

Schuld tragen an den Wirtſchafts und Finanzſkandalen,
durch die das Elend der Maſſen geſteigert und die Steuerlaſten un
erträglich wurden. Sie ſind es, welche erhöhen halfen den Druck
der Kriüegslaſten. Denn ihre nationaliſtiſche Hetze vermehrte
jenſeits der Grenzen das Mißtrauen gegen Deutſchland, und es
wurde ſo die Kreditgewährung nicht nur erſchwert, ſondern binnen
weniger Monate Milliardenkredite zurückgezogen, die
deutſche Wirtſchaft blutleer gepumpt. Das Verhalten dieſer ewig
hetzenden nationaliſtiſchen Kataſtrophenpolitiker iſt ein furcht
bares Verbrechen an Deutſchland. Wer dieſen hem
mungsloſen Elementen folgt,

verewigt das anarchiſtiſchkapikaliſtiſche Syſtem
und verhindert gleichzeitig den demokratiſch-ſozialen Ausbau der Re
publik. Volksgenoſſen! Folgt nicht euren ſchimmſten Feinden!

Bereitet den Stahlhelmern, Hakenkreuzlern und Hugenbergern
eine ſchwere Riederlage.

Jhr könnt es, ihr braucht nur am Sonntag, den 9. Auguſt 1931,
die Loſung befolgen: Bleibt zu Haus! Keiner gehe zum
„Volks“Entſcheid der Volksbedrücker!

Ueberall iſt darauf hinzuweiſen, daß kein Zwang beim Volks
entſcheid beſteht. Niemand iſt verpflichtet, an der Abſtimmung teil
gzunehmen. Wer ſich aber bedrückt fühlt und deshalb glaubt, an ihr
teilnehmen zu müſſen, der kann das Ja und Nein durchſtre ich en.
Auf dieſe Weiſe macht jeder ſeine Stimme am wirkungsvollſten un
güſl t i g. Und darauf kommt es an.

Keine gültige Stimme den Volksverderbern!

Am Sonntag zu Hauſe bleiben
Oder: Rur ungültige Stimmzeltel abgeben!

Vorbereitungen zum Volksentkſcheid.

Die Wahlurnen werden aus den ſtädtiſchen Magazinen hervor
geholt und an die einzelnen Abſtimmunggslokale geſchickt

Heute Waldbühne 20.15 Uhr: Ribelungen. Noch einmal wird
heute auf unſerer Waldbühne dieſes große Werk Hebbels zur Auf
führung gelangen. Walter Segler als Siegfried verkörpert dieſen
Helden der deutſchen Sage mit der ganzen Intenſität ſeines ünſtle
riſchen Schaffens, ſieghaft klingt ſein ſtrahlender Tenor durch den
Wald. Herrlich groß in ihrer Leidenſchaft die Brunhilde der Gliſabth
Woehler, vor dieſem edlen Heldenbild beugt ſich ſogar der finſtere
Hagen, dem Karl Körner packende Geſtaltung gibt. Der Vorver
kauf für die Waldbühne befindet ſich bei Th. Kelm, am Markt.

Sonnabend 16.30 Ahr: Nachmiktagsvorſtellung auf der Wald
bühne „Die zärklichen Verwandten“. Um auch ſolchen Beſuchern ent
gegen zu kommen, die die Abendvorſtellungen der Waldbühne nicht
gut beſuchen können, iſt für morgen nachmittag eine Vorſtellung des
reizenden Luſtſpiels von Roderich Benedix angeſetzt, das bereits ſchon
in zwei Abendvorſtellungen das Publikum amüſiert hat und mit
großem Beifall aufgenommen wurde.

Sonnabend, 20.15 Uhr. Waldbühne Was ihr wollt“. Auch
auf dieſe Aufführung des Shakeſpearſchen Luſtſpiels ſei heute ſchon
aufmerkſam gemacht. Auf der Waldbühne wird es gewiß zu einer
beſonders reizvollen Darſtellung gelangen können.

Aukounfall. Wiederum hat ein Autounfall, der ſchwerſte
Verletzungen im Gefolge hatte, ſich am Donnerstag früh in der
Nähe der Maul'ſchen Fabrik auf der Ilſenburgerſtraße ereignet.
Das Auto lag beſchädigt im Chauſſeegraben, der Oberkellner des
Hotels Jlſe in Jlſenburg kam mit ſchwerem Schädelbruch ins
Kreiskrankenhaus. Ein junges Mädchen kam mit leichten Ver
letzungen davon.

Achkung, Gewerkſchaftsdelegierte! Am Montag abend findet
die Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften ſtatt. Jn dieſer
außerordentlich geſpannten Lage müſſen auch alle Gewerkſchafts
vorſtände reſtlos zu dieſer Sitzung erſcheinen.

Arbeiker Geſangverein „Liederbund“. Am Sonntag um 20
Uhr tritt der Verein geſchloſſen zur Verfaſſungsfeier im Gewerk
ſchaftshaus an.

Zum Volksentkſcheid werden unſere Funktionäre genaue Auf
zeichnungen in allen Wahllokalen machen, um alle diejenigen feſt
zuſtellen, die ſich der Reaktion verſchrieben haben.

F. C. Syorkfreunde Wernigerode. Freitag, den 7. Auguſt,
20 Uhr, wichtige Spielerſitzung. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt
Pflicht. Am Sonntag, den 9. Auguſt fahren ſämtliche Mannſchaf
ten zum Serienſpiel nach Burgund Halberſtadt. Anfang der
Spiele Burgund 1 gegen Sportfreunde 1 16 Uhr, Burgund 2
gegen Sportfreunde 2, Anſtoß 14,30 Uhr, Burgund 1. Jugend
gegen Sportfreunde 1. Jugend, Anſtoß 13,30 Uhr.

Helft uns helfen! Die hieſige Arbeiter-Samariter-Kolonne
hat in der Zeit ihres 8 jährigen Beſtehens, in über 2 500 Fällen
ihre Nächſtenliebe hewieſen. Zu den 996 geſtellten Wachen mit
7838 Stunden wurden 1879 Mitglieder benötigt. Zu dieſer Hin
gabe an Zeit kommt noch die geldliche Leiſtung der einzelnen Mit
glieder, zum Teil durch Selbſtbeſchaffung des Verbandsmaterials,
durch Arbeitsverſäumnis uſw. Um in dieſer Notzeit die Hilfsbe
reitſchaft der Samariter zu erhalten und zu ſteigern, brauchen ſie
die Mithilfe der geſamten Einwohnerſchaft von Wernigerode. Es
kann nicht jeder Mitglied der ArbeiterSamariter-Kolonne ſein,
aber jeder kann nach beſten Kräften mit helfen durch Geld oder
Materialſpenden. Wir bitten, die in dieſen Tagen mit polizeilich
abgeſtempelten Sammelliſten vorſprechenden Sammler nicht abzu
weiſen, ſondern nach beſten Kräften zu zeichnen. Auch der kleinſte
Betrag iſt willkommen.

Anbeirrk weiter machen! Der Stahlhelm für den Harzgau
Bezirk fordert in einem Eingeſandt ſeine Anhänger in der bürger
lichen Preſſe auf: „Unbeirrt weiter zu 'machen!“ Er ſpricht von
Lügenmeldungen der Linkspreſſe, vom Mißbrauch des Rundfunk
uſw. Wenn der Stahlhelm auch damit den Befehl ausgegeben
haben ſollte, weiter die Schaufenſter bekannter Republikaner mit
Waſſerglas zu beſtreichen, ſo können wir ihm verraten, daß ſich
das eine Reihe von Leuten nicht mehr gefallen läßt und zur Selbſt
hilfe greift. Der Stahlhelm als der geiſtige Leiter des Volksent
ſcheids, muß es ſich gefallen laſſen, für dieſe Schmutzfinkereien ver
antwortlich gemacht zu werden. Uns iſt bekannt, daß der Stahl
helm in ſeinen Mitgliederkreiſen einen ſchweren Terror ausübt
gegen alle, die ſich nicht beim Volksbegehren eingezeichnet haben.
Wir wiſſen, daß deswegen Mitglieder ausgeſchloſſen wurden. Wir
haben aber zu verſchiedenen Malen feſtgeſtellt, daß kein Terror
gegen ſolche Schmutzfinken, die Häuſer beſchmieren, angewandt
wurde.

Kommuniſten Arm in Arm mit dem Stkahlhelm. Die öffent
liche Volksverſammlung am Donnerstag abend war ein außeror-
dentlich ſtarkes Bekenntnis der Maſſen für den Sozialismus. Der
Referent, Genoſſe Wittmaack, packte die Maſſen und zeigte, welch
ſchweres Verbrechen es iſt, wenn die Kommuniſten ſich zu Steig
bügelhaltern der Reaktion ernjedrigen. Ausführlicher Bericht folgt.

Ankunft der NRiederländiſchen Chriſtlichen Reiſevereinigung.
Mit dem 21 Uhr-Zuge, der vier holländiſche Kurswagen führte,
traf am Mittwoch die N. C. R. V. mit 106 Teilnehmern hier ein.
Zum Empfange waren Bahndirektor Scharnhorſt und Verkehrs
direktor Schultze zugegen, letzterer begrüßte die Reiſegeſellſchaft,
deren Hauptführer, Studienrat Roosjen, für den Willkomm herz-
lichſt dankte. Von den Hotels Eichberg, Gothiſches Haus, Reichs
hof, Weißer Hirſch, in denen die holländiſchen Gäſte eine Woche
wohnen werden, weht zum Willkomm die niederländiſche Flagge.
Geſtern fand eine Stadtbeſichtigung mit Beſuch des Schloſſes ſtatt.
In der Schloßkirche wird Superintendent Falke den Gäſten einen
Vortrag halten. Am Nachmittag fand ein Ausflug nach Drei
AnnenHohne-—Steinerne Renne ſtatt.

Aus Halberſtadt
Ein „Erfolg“ der R. G. O.

Der Hakenkreugkommuniſt und Betriebsratsvorſitzende des hieſigen
Gaswerks hat ſeinen erſten R. G. O.Erfolg weg. Mit geradezu he
wunderungswürdiger Strategie iſt es ihm gelungen, die Pförtner der
Städt. Werke um einen Teil ihres Lohnes zu bringen. Die R. G. O.
hat ja bekanntlich der Arbeiterſchaft immer ihre Forderungen (ies
Phraſen) über die Verkürzung der Arbeitszeit ſchmackhaft machen
wollen. Forderungen, zu deren Durchführung ſchwere wirtſchaftliche
Kämpfe notwendig ſind. Daß ſolche Kämpfe in der jetzigen Wirt
ſchaftskriſe nicht zu führen ſind, bedrückt die R. G. O. Leute gar nicht,
denn ſie haben ja bisher die Arbeiter dort, wo ſie den notwendigen
Einfluß hatten, nur in den Kampf hineingeführt. Das Heraus-
führen haben ſie dann den Gewerkſchaftten überlaſſen, um dieſe be
quemer dann des Verrates begichtigen zu können. Alſo der „große“
Poli tz, gegenwärtig Koalitionsgenoſſe von Hitler und Hugenberg,
fordert in einem Schreiben an den Magiſtrat für die Pförtner bei
den Städt. Werken eine Herabſetzung der Arbeitszeit auf 24 Stunden
und entſprechenden Lohnausgleich. Wenn aber Politz mit ſeiner
R. G. O. geglaubt hat, in der gegenwärtigen Zeit laſſe ſich eine ſolche
Forderung mir nichts dir nichts durchführen, ſo war das eben ein
Jrrtum. Der Magiſtrat hat fich aber den Antrag Politz zunutze ge
macht und die Arbeitszeit der Pförtner auf 42 Stunden herabgeſetzt.
Die übrigen 12 Stunden (die Pförtner hatten bisher 54 Stunden
Dienſt) werden jetzt als Bereitſchaftsdienſt angerechnet und als
ſolcher nur mit 50 Prozent des Tariflohnes bezahlt. Der Erfolg des
Politz iſt alſo der, daß die Pförtner wie bisher 54 Stunden Dienſt
machen müſſen, jedoch nur 48 Stunden bezahlt bekommen. Wie beim
Volksentſcheid haben auch in dieſem Falle die Kommuniſten zum
Schaden der Arbeiter den Gegnern der Arbeiter in die Hände ge
arbeitet.

Arbeiter, Augen auf! Erkennt Eure Feinde!

Die Kampfgenoſſen der Kommuniſten.
Jn der geſtrigen Nummer der Halberſtädter Jntelli-

genz befindet ſich ein Aufruf der vaterländiſchen Verbände, die
zum Volksentſcheid auffordern. Dieſer Aufruf wurde u. a. unter
zeichnet von folgenden Verbänden:

Alldeutſcher Verband. Bund Königin Luiſe. Bürger-Verein.
DeutſchEvangeliſcher Frauenverein, Deutſche Volkspartei, Deutſch
nationale Volkspartei. Deutſcher Offizierbund. Landbund. Reichs
partei des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei.) Stahlhelm,

B. d. F., Harzgau. Verein deutſcher Studenten. Vereinigte vater
ländiſche Verbände. Nationalverband deutſcher Offiziere. Der
Wehrwolf, R. d. F. Frauenausſchuß des Reichslandbundes. Reichs
vereinigung deutſcher Hausfrauen. Deutſcher Oſtmarkenverein.
Hauptverein der Konſervativen. Bismarckbund. Kaiſertreue
Jugend. Deutſcher Adelsgenoſſenſchaft. Deutſchvölkiſche Freiheits
bewegung. NationalSozialiſtiſche Deutſche ArbeiterPartei. Chriſt
lich- Nationale Bauern und Landvolkspartei. Konſervative Volks
partei. Chriſtlich-Soziale Volksgemeinſchaft. Reichsverband natio
onaler Eiſenbahner. Deutſchn. Arbeiterbund. Gewerkſchaft Reichs
bund deutſchnationaler Rechtsanwälte und Notare. Nationaler
deutſcher Automobilklub.

Das ſind alſo die Kampfgenoſſen der Kommu-
niſten! Arbeiter, merkt es Euch und ſagt es weiter. Mit dieſen
Arbeiterverrätern kann und darf es keine Gemeinſchaft mehr geben.
Kein Arbeiter ſtimme für den Volksentſcheid.

Am Sonntag zu Hauſe bleiben oder einen Ausflug in den
ſchönen Harz machen! Das iſt beſſer, als den Arbeiter-Verrat
der Kommuniſten unterſtützen!

Ausvweispflicht beim Volksenkſcheid. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der Miniſter des Jnnern durch Funkſpruch
ſämtliche Regierungspräſidenten angewieſen, zur Unterrichtung der
Wahlvorſteher in allen Kreisblättern unverzüglich darauf hinzu
weiſen, daß nach S 64 Abſ. 4 der Landeswahlordnung jeder Stimm-
berechtigte ſich auf Erfordern dem Abſtimmungsvorſtand über ſeine
Perſon auszuweiſen hat; dieſes Verlangen iſt in allen Fällen zu
ſtellen, in denen die Jdentität der erſchienenen mit der ſtimmberech
tigten Perſon nicht unbedingt feſtſteht. Ferner hat der Miniſter des
Jnnern darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Landräte dafür Sorge
zu tragen haben, daß jeder verfaſſungswidrige Zwang zur Beteili
gung an der Abſtimmung unterbleibt

Geſangverein „Sängerbund“. Jn der nächſten Woche übt der
Frauenchor, wie immer, am Montag um 20 Uhr. Der Männerchor
trifft ſich am Dienstag um 19 Uhr auf dem Domplatz zur Teilnahme
am Umzug. Das Erſcheinen jedes Einzelnen iſt Pflicht. (Die Fahne
geht mit.)

Stkädt. Büros am Verfaſſungstag geſchloſſen. Anläßlich des Ver
faſſungstages ſind die ſtädtiſchen Büros und Kaſſen ſowie die Stadt
bücherei am Dienstag, den 11. Auguſt d. Js., geſchloſſen. Jn den
Werken iſt der Dienſt wie an Sonntagen geregelt.

Vergiften wollte ſich ein Handwerksburſche, der geſtern auf der
Durchreiſe in unſerer Stadt weilte. Er hatte Veronal genommen
und fiel auf der Straße beſinnungslos um. Lebensgefahr veſteht
nichk. Der Grund zu der Tat iſt unbekannt. Vielleicht hat ſich der
Mann den Tod ſeines Bruder ſehr zu Herzen genommen, denn ein
bei ihm vorgefundener Brief beſagt, daß bei den letzten Unruhen in
Madrid ſein Bruder erſchoſſen wurde.

Rundfunküberkragung vom Z. d. A.-Reichsjugendkag am kom
menden Sonnkag. Vom 9.--11. Auguſt d. Js. findet in Lübeck der
Reichsjugendtag der freigewerkſchaftlichen Angeſtelltenorganiſation,
des Zentralverbandes der Angeſtellten ſtatt. Das Treffen, an dem
viele tauſende Mitglieder dieſes Verbandes teilnehmen, erreicht mit
der großen Kundgebung am Sonntag, dem 9. Auguſt d. Js., ſeinen
Höhepunkt. Von dieſer werden ab 12.15 Uhr mittags die Anſprachen
des Bürgermeiſters Löwigt ſowie des Mitgliedes des Verbandsvor
ſtandes des 3dA., Georg Ucko, auf den Deutſchlandſender ſowie auf
die Sender der Norddeutſchen, Breslauer und Weſtdeutſchen Gruppe
übertragen. Wir machen unſere Leſer hierauf beſonders aufmerkſam.

Feſtgenommen wurde ein 24jähriges junges Mädchen, das
wohnungslos umherſchweifte. Jhm werden einige Diebſtähle und
Logisſchwindeleien zur Laſt gelegt. Sie nannte bei den Logisſchwin
deleien meiſtens falſche Namen.

2 Mark erſchwindelt. Zu einer hieſigen Lehrerin kam ein
großer, ſchlanker, etwa 20jähriger Mann, in ziemlich abgetragener
Kleidung und erzählte ihr, daß er eine Lehrerin beſuchen wolle, die
mit ſeiner Schweſter befreundet wäre. Leider ſei ihm aber der Name
der Lehrerin entfallen. Dieſen Namen ſuche er nun zu ermitteln. Es
kam ihm aber mehr auf 2 Mark an, die er erbat, um ein Telegramm
an ſeine Schweſter ſenden zu können. Dieſe 2 Mark erhielt der junge
Mann auch, ebenſo Eſſen, da er erzählte, daß er von Dresden aus zu
Fuß gekommen ſei und lange nichts gegeſſen habe. Die Poligei
forſchte nach dem Schwindler, konnte ihn aber nicht faſſen, ſo daß an
zunehmen iſt, daß er Halberſtadt wieder verlaſſen hat.

ß Fatale Namensgleichheit. Die Gleichheit ſeines Namens mit
einem anderen Mann war einem Angeklagten faſt zum Verhängnis
geworden. Er war beſchuldigt, aus einer Obſtbude ein Teſching
geſtohlen zu haben. Da es nach ſeinem Vorſtrafenregiſter die
dritte Diebſtahlsſtrafe war, mußte das Gericht ihn wegen ſchweren
Rückfalldiebſtahl trotz des nicht ſehr wertvollen Objekts zu der vom
Geſetz vorgeſchriebenen Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis ver
urteilen. Der Angeklagte legte Berufung ein, die aber keinen Erfolg
gehabt hätte, wenn ſich nicht inzwiſchen herausſtellte, daß gar kein
Rückfall vorlag, da eine Diebſtahlsſtrafe, die einen Namenvetter
von ihm betroffen hatte, verſehentlich in das Strafregiſter des An
geklagten eingetragen war. So konnte die Strafe erfreulicherweiſe
auf 3 Monate und 1 Woche Gefängnis herabgeſetzt werden.

Ein Prügelheld. Die Gebrüder K. aus Quedlinburg ſind be
kannt dafür, daß ſie einer ſoliden Schlägerei nicht abgeneigt ſind.
Jhr Sündenregiſter weiſt daher ſchon eine ganz anſehnliche Reihe
von Beſtrafungen wegen Roheitsdelikte auf. Der eine der Brüder,
Karl K. war kürzlich wieder vom Quedlinburger Schöffengericht
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt
hatte. Er hatte einen jungen Mann mit einer Flaſche an den Kopf
geworfen, wodurch dieſer ganz erhebliche Verletzungen erlitt. Er
behauptete, in Notwehr gehandelt zu haben, weil ſein Gegner mit
einem Meſſer auf ihn eingedrungen ſei. Da das jedoch nicht ganz
zutreffend war, wurde die Berufung von der Hoalberſtädter
Ferienſtrafkammer verworfen.

Ein „ſchlagferkiger“ Rechtsanwalt. Gewiß iſt es vorteilhaft
für einen Rechtsanwalt, wenn er es verſteht, ſeinen Klienten ſchlag-
fertig von den Angriffen des Staatsanwalts und des Gerichts zu
verteidigen. Aber ob es nötig iſt, daß ein Rechtsanwalt einen
ſchutzloſen jungen Mann gegenüber ſchlagfertig wird, möchten wir
doch dahingeſtellt ſein laſſen. Dem Lehrling eines hieſigen Rechts
anwalts war wohl ein kleines Verſehen unterlaufen und er erhielt
darauf von ſeinem Chef, der den nationalen Kreiſen angehört, im
Flur des Landgerichtsgebäudes eine Ohrfeige. Wenn auch der
Schlag nicht derb war, ſo wäre es doch beſſer, der Rechtsanwalt
unterließe in Zukunft ſolche Beweiſe ſeiner Schlagfertigkeit, noch
dazu in der Oeffentlichkeit. Man hat heute über Jugenderziehung
andere Anſichten als im wilhelminiſchen Deutſchland und das dritte
Reich iſt noch nicht da.



An die Land und Forſtarbeiterſchaft
im Gau Magdeburg.

Kollegftnnen und Kollegen
Schwer, überaus ſchwer, laſtet die Wirtſchafts und Finanzkriſe

auf dem deutſchen Volke und ve ſonders ſchwer auf der
deutſchen Arbeiterſchaft. Maſſenarbeitsloſigkeit, Lohn
kürzüngen, Verſchlechterungen der Sozialpolitik, Erſchwerung der
Lebenshaltung: das ſind die Reſultate der letzten Reichs
tagswahl Andauerndes Abwandern der Auslandskredite, welche
die deutſche Wirtſchaft blutnötig gebraucht, iſt der Beweis für das
fehlende Vertrauen des Auslandes zum deutſchen
Volke und ſeiner politiſchen Vernunft.

Und in einer ſolchen Zeit, in der alle, aber auch wirklich alle
Kräfte angeſpannt werden müßten, um den wirtſchaftlichen Zuſam
menbruch Deutſchlands zu verhindern, bringen es Phraſeure und
politiſche Hochſtapler fertig, zu einem ſogenannten „Volksbegehren“
aufzurufen, um auf dem Umwege über Preußen an die politiſche
Macht zu gelangen.

Wie ſieht das „Volk“ aus, welches hinter dieſem „Begehren“
ſteht? Sehen wir uns die altbebannten Geſtalten an, die unter der
Führung des „Stahlhelms“, dieſer Unternehmer Schutz
truppe und Kriegshetzer-Vereinigung, dahinwanken:

Deutſchnationale und Landbundleute, die erklärten
Feinde der Land und Forſtarbeiterſchaft, die lieber heute wie morgen
Tarife, Arbeitsrecht, BetriebsräteGeſetz und Sozial Politik beſeltigen
möchten,

Nazis und Völkiſche, die Kettenhunde der Kapitaliſten
unter ihrer FememörderFührung,

die Deutſchvolksparteiler. Schwerinduſtrie und Lohnabbauleute,
die Wirtſchaftsparteiler und Mittelſtändler, wohl

die rückſtändigſten Elemente Deutſchlands,
und dazu dann das Heer der abgetakelten Offiziere mit

den dicken Penſionen,
die Lies'chenbund-Tanten, die Offiziers Vereine

und AdelsOrganiſakionen und was ſonſt noch an reaktio
närem Geſchmeiß herumkreucht!

Wen will es da noch wundern, wenn hinter dieſen politiſchen
und wirtſchaftlichen Rückwärtſern, die ſich nur in einer Beziehung,
nämlich in ihrem fanatiſchen Haß gegen Arbeiterbe
wegung und Volks recht einig ſind, noch die gehäſſigſten und
gleichzeitig auch erbärmlichſten und verächtlichſten
Feinde der Arbeiterbewegung,

die Kommuniſten, gewiſſermaßen als reaktionärer Land
ſturm angetrottelt kommen? Die Kommuniſten, zu einem großen
Teil aus früheren Gelben beſtehend, haben wirklich als unbe
zahlte Lakaien an den Rockſchößen der Reaktionäre gefehlt!

Das, Land und Forſtarbeiter und Arbeiterinnen, ſind die Kreiſe,
die mit allen Mitteln der Lüge und des politiſchen Betrugs auch wie
der in die alte Unfreiheit, die alte drückende Ab
hängigkeit von ehedem zurückführen möchten. Deshalb vredet
der eine Teil der „Volksbegehrler“ vom „ſchwarzweißroten“, der
andere vom „Freiheits“ und die Kommuniſten vom „roten“ Volks
entſcheid.

Landproletariat, laß dich nicht betrügen! Gib dem reaktionären
Geſchmeiß und ſeinen bezahlten und unbezahltn Lakafen die einzig in
Frage kommende Antwort auf ſeinen politiſchen Schwindel, „Volks
vegehren“ genannt:

Keine Stimme für Skahlhelm, Nazi- und KoziBetrug!
Wer unter wirtſchaftlichem Druck zur Abſtimmung gehen muß,

mache ſeinen Stimmzettel, ungültig, indem er ihn
kreuz und quer durchſtreicht.

So, und nur ſo, dient ihr euren Intereſſen und eitrer Zukunft
Rieder mit der Reakkion und ihren Helfershelfern!
Hoch die Arbeiterbewegung, die wirkſchaftliche und politiſche Waffe

des arbeitenden Volkes!
Gauleitung u. Kreisleikungen des Deutſchen Landarbeiter Verbandes

Gau Magdeburg.

E. Brandenburg.

R. G. O.
Die RGO. faſelt ja bekanntlich ihren Gläubigen vor, ſie wolle die

Arbeiter beſſeren Zeiten entgegenführen, wenn die Arbeiter ihre Mit
gliedſchaft in den Gewerkſchaften aufgäben und ihre Beiträge in Zu
hunft der R. G. O. zuwenden würden. Und welch großes Geſchrei wird
angeſtimmt, wenn unter den Millionen der Mitglieder der freien Ge
werkſchaften ſich einmal ein unzuverläſſiges Element findet, welches
der Verſuchung nicht widerſtehen kann. Da wird dann phariſäerhaft
der Balken im eigenen Auge nicht bemerkt. So geht es jetzt einem
prominenten Führer der hieſigen R. G. O., der ſich vor einigen Tagen
von ſeinem Arbeitgeber Geld borgen wollte mit der Begründung: er
habe für die R. G. O. Beiträge einkaſſiert und dieſelben „verloren“!
Wie konnte doch dieſer geiſtig Arme noch bis in die jüngſte Zeit ſo
tapfer über die freien Gewerkſchaften herziehen. Ja, ja: Heute noch
auf ſtolzen Roſſen Den Arbeitern aber rufen wir immer wieder
zu: Laßt Euch nicht von dieſen Schwätzern betören! Nicht Zerſplitte
rung, ſondern Zuſammenſchluß in freien Gewerkſchaften iſt not
wendig! Die freien Gewerkſchaften mit ihren in jahrzehntelanger Ar
beit geſammelten Erfahrungen und ihrer gewaltigen Kampfkraft bür
gen für eine wahrhafte Vertretung der Intereſſen ihrer Mitglieder,

Exyreßgukverkehr zur Leipziger Herbſtmeſſe. Zur ſchnellen und
pünktlichen Beförderung der für die Leipziger Herbſtmeſſe beſtimm
ten Expreßgüter werden u. a. auf den Strecken Magdeburg Zerbſt
—Leipzig, Magdeburg Köthen-Leipgig, Hildesheim Halberſtadt-
Leipzig in verſchiedene Eil und. Perſonenzüge beſondere Expreßgut
wagen vom 26. bis 30. Auguſt eingeſtellt. Die Ausladung und Aus
lieferung der nach Leipzig Hbf. aufgelieferten für die Meſſe beſtimm
ten Expreßgüter findet in der Zeit vom 26. bis 31. Auguſt nicht bei
der Gepäckabfertigung Leipzig Hbf., ſondern an dem in deren Nähe
gelegenen Verſandſchuppen der Güterabfertigung Leipzig M Th
Bahnhof ſtatt. Die Expreßgutwagen werden nach dieſer Abferti
gungsſtelle beſchleunigt zur Entladung überführt

Ab Sonnabend freier Sparkaſſenverkehr. Die Reichsregierung
hat durch Notverordnung vom 6. Auguſt nunmehr auch den Spar
kaſſenverkehr freigegeben. Vom Sonnabend ab ſoll ſich der Zah
lungsverkehr, ſoweit es ſich um Guthaben aus Sparkonten und
Sparbüchern handelt, im Weſentlichen ſo wie vor den BVankfeiertagen
geſtalten. Allerdings ſoll er ſich in den Grenzen halten, die ſchon die

früher nicht überall ſtreng innegehaltene Muſterſatzung des
Spar und Giroverbandes vorſieht. Dieſe Satzung ſchreibt vor, daß
innerhalb eines Monats bis zu 300 RM. ohne vorherige Kündigung
abgehoben werden können, während die Abhebung größerer Beträge
von der Einhaltung gewiſſer Kündigungsfriſten abhängig iſt. Die
Kündigungsfriſt beträgt, ſoweit keine längere Friſt ausdrücklich ver
einbart worden iſt, für Beträge von mehr als dreihundert Reichs
mark bis zu eintauſend Reichsmark einen Monat, für Beträge über
eintauſend Reichsmark drei Monate.

Der übliche Fahrraddiebſtahl wurde geſtern um 9 Uhr ausge
führt. Ein in einem Hausflur der Privatſchule im Lindenweg auf
geſtelltes Damenfahrrad mit ſchwarzem Rahmen und gelben Felgen
wurd. geſtohlen.

die Vertreter der

THechendorf vor Gerfcht.
Der bekannte Maler zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Am Donnerstag abend wurde vom Schöffengericht Potsdam
der Maler Franz Heckendorf wegen Unterſchlagung und Be
trug zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Der Bruder des An
geklagten, der Händler Walter Heckendorf, erhielt wegen
Unterſchlagung und einfacher Hehlerei ein Jahr ſechs Monate Ge
fängnis. Die Anklage der Staatsanwaltſchaft lautete auf gemein
ſamen Diebſtahl und Hehlerei.

e

Stehend die Brüder Franz und Walter Heckendorf. Vor ihnen
ihre Verkeidiger.

a

Der 43jährige Maler Franz Heckendorf berichtet zunächſt
über ſein Leben. Wiederholt betont er: „Jmmer und immer habe
ich gearbeitet. Jm Jahre 1930 verkaufte er über 38 Bilder für
31 000 A. Ueber ſeinen Bruder äußert er ſich mit leiſer und
ſtockender Stimme: „Jch habe ihm vielfach geholfen und verſucht,
ihn auf eine vernünftige Bahn zu bringen und ihm gut zugeredet.
Jch habe ihm Geld gegeben, als er aus der Strafhaft entlaſſen
wurde, um ihn zu unterſtützen.“

Als erſte Straftat von den zur Anklage ſtehenden Vorgängen
kommt ein Einbruch in die Villa des Bankdirektors Dr. Jeidel in
Wannſee bei Berlin zur Sprache. Aus dem Garten Dr. Jeidels iſt
am 12. Januar d. Js. eine Statue von Profeſſor Kolbe,

deren künſtleriſcher Wert auf 5000 beziffert wird, geſtohlen
worden. Franz Heckendorf berichtet zu dem Fall, daß er die Statue
lediglich entwenden wollte, um einen von einem befreundeten
Rechtsanwalt beſtellten Abguß davon herſtellen zu laſſen. Die
Kolbeſche Plaſtik ſollte dann heimlich wieder an ihren Platz geſtellt
werden. Bei dem Diebſtahl ſelbſt war der Haupttäter der Händler
Walter Heckendorf.

Der nächſte Fall iſt der Diebſtahl einiger ſehr wert
voller Bilder und Teppiche aus einer Villa in Geltow bei
Berlin. Franz Heckendorf hat dieſe Bilder und Teppiche weiter
verkauft, obſchon er von ihrer Herkunft gewußt haben ſoll. Jn der
Vorunterſuchung gab Walter Heckendorf zu, den Diebſtahl ausge
führt zu haben. Jetzt widerruft Walter Heckendorf dieſes Geſtändnis
Die Teppiche will er z. B. von einem Zuchthäusler erhalten haben;
ſein Bruder Franz habe über die Herkunft nichts gewußt, ſondern
den Weiterverkauf im guten Glauben getätigt. Daraufhin erklärt der
Vertreter der Anklage, daß der betreffende Zuchthäusler, der der
angebliche Teppichlieferant geweſen ſein ſoll, bereits ſeit 3 Jahren
im Zuchthaus Brandenburg ſitze.

Von den Zeugenausſagen beſchäftigt ſich ein großer
Teil mit der Pſychologie des Malers Franz Heckendorf. Dr. Jeidels
bezeichnet den Angeklagten als gutmütig, leichtſinnig, ſehr begabt.
Ein anderer Zeuge, ein Freund des Angeklagten, kommt zu einem
ähnlichen Ergebnis; nach ſeiner Meinung müſſe bei Heckendorf
irgendein geiſtiger Defekt vorliegen. Der etwa moraliſierende
Schwiegervater erklärt: „Er trank viel und gern und ausdauernd.
Leicht vergaß er dann die Grenze des Zuläſſigen. Unter dem Ein
fluß des Alkohols hatte er auch einen labilen Mein und Dein
Standpunkt.“ Der Maler Eugen Spiro Vorſtandsmitglied der
Sezeſſion, drückt ſich milder aus: „Jch hatte den Eindruck, daß
Heckendorf das Strafbare ſeiner Tat gar nicht begriffen hat. Er
war ſtets ein wilder Junge, ſtolz auf dumme Streiche. Er hat den
Fall mit der Plaſtik für einen kühnen Streich gehalten und ſicher
nicht für ein großes Verbrechen. Heckendorf, der der Typ des
heiteren Naturburſchen iſt, iſt mit 43 Jahren noch das große Kind
geweſen, das erſtaunt in die Welt guckt.“ Eine entſprechend poſi
tive Ausſage zur Charakteriſtik des angeklagten Künſtlers macht
auch der Maler Leo von König, der insbeſondere die kamerad
ſchaftliche Hilfsbereitſchaft Heckendorfs zu rühmen weiß.

Jn der Urteilsbegründung bringt das Gericht zum
Ausdruck, daß im Falle der Entwendung der Kolbe-Büſte kein
Diebſtahl angenommen worden ſei. Es handle ſich nur um rechts
widrige Zueignung, daran beide Angeklagte ſchuldig ſeien. Jn den
übrigen Fällen wird bei Walter Heckendorf Hehlerei angenommen.
Bei Franz konnte Hehlerei nicht bewieſen werden, da er immerhin
glauben konnte, daß ſein Bruder die Teppiche und Bilder rechts
mäßig erworben habe. Franz Heckendorf erhält drei Jahre Be
währunggsfriſt der Haftbefehl gegen ihn wird aufgehoben. Walter
Heckendorf beibt in Haft.

Die Gelder zur Auszahlung der zweiten Rake der Beamtken
gehälter ſtehen, wie amtlich mitgeteilt wird, zur Verfügung. Jhre
Auszahlung an die Beamten wird ſich reibungslos abwickeln.

Schwimmfeſt der Reichswehr. Teile des 12. Infanterie und der
I. Art.Rgts. 4 veranſtalten am Sonntag, den 16. Auguſt, von 18
Uhr ab im Städt. Sommerbad ein Schwimmfeſt, das mit einem
gtoßen Zapfenſtreich abgeſchloſſen wird. Näheres iſt aus der Anzeige
in der heutigen Nummer zu erſehen t

Patent-Bericht. Durch den Patentingenieur O. Wohlhaupt,
Sachverſtändiger für Patentweſen, Berlin N. 31, Brunnenſtr. A41l,
wird das nachgenannte Gebrauchsmuſter aus unſerem Leſerkreis
verlautbart. 64c. 1181 913. Hermann Engelhardt, Halberſtadt,
Magdeburgerſtraße 11. Spritze für Bierleitungen. 11. 7. 31.
E. 3242.

Bildlelegraphendienſt mit Jtalien. Am 7. Auguſt iſt der Bild
telegraphendienſt mit Jtalien auf einer Verbindung Berlin Rom
aufgenommen worden. Die Gebühr beträgt 17 Rpfg. für ein
Quadratzentimeter Bildfläche bei einer Mindeſtgebühr von 17 RM.
für ein Bildtelegramm. Für dieſen Dienſt gelten im allgemeinen
dieſelben Beſtimmungen wie für den übrigen Bildtelegraphenver
kehr mit europäiſchen Ländern. Nähere Auskunft erteilen die
Schalterbeamten.
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Was anckeres? Zum Volksentscheid geht
nur, Wer dazu dumm genug ist. Das bist du nicht.

Wenn ein Werber för den Volksentscheid zu dir kommt, was
machst du dann

Du frogst ihn, ob er vom Prinzen Auwi oder von
Thälmann kommt und weist ihn auf ſeden Foll
hinaus.

Wenn du aber wirtschaftlich abhängig bist vnd mitkommen mußt?
Dann gehst du eben mit, machst in der Stimmzelle

ein deutliches Kreuz n en Meln-
un den JaukKrelfs vaod schiebst ab.
Der Stimmzetftel sieht dann so aus

Soll der Preußiſche Landtag aufgelöſt werden?

J

W
Ja

Kein

Platzkonzerke. Am Sonnabend gibt die Kapelle des 3. Batlns.
12. Jnf.-Regts. ab 16 Uhr am Johannesbrunnen nach folgendem
Programm ein Platzkonzert: Geſchwindmarſch von Strauß, Ouver
ture zu „Egmont“ von Beethoven, Muſik aus „Prezioſa“ von
Weber, Zzardas von Großmann, Deutſche Lieder und Märſche von
Urbach. Die Kapelle des Ausb.-Batlns: ſpielt ab 17 Uhr auf dem
Martiniplan nach folgendem Programm: Frei weg, Marſch von
Latzan, Ouverture Friederiziana von K. Zimmer, Themen über
Hoffmanns Erzählungen von J. Offenbach, Ein Sommerabend,
Walzer von E. Waldteufel, Seid einig, Marſchpotpourri von
Hackenberger, während die Kapelle des 2. Batlns. 12. Jnf.Regts.
ab 18 Uhr auf dem Bismarckplatz nach folgendem Programm muſi
ziert: Götterfunken, Marſch von Rumohr, Vorſpiel zur Oper „Der
Geiger aus Tirol“ von Genee, Fantaſie a. d. Oper „Der fliegende
Holländer“ von Wagner, Alt Wien, Perlen aus Lanners Walzern
von Kremſer, Jung Deutſchland, Potpourri von Bohne.

VBermiſthtes
Motorboot auf der Havel gekenterr.

Drei Perſonen erkrunken.
Ein ſchweres Bootsunglück ereignete ſich in der vergangenen

Nacht in der Nähe von Gatow auf der Havel. Ein mit ſieben
Perſonen beſetztes Motorrennboot kenterte und die Jnſaſſen ſtürzten
ins Waſſer. Während vier der Verunglückten gerettet werden
konnten, ſind die übrigen drei ertrunken. Die Toten ſind der 36
jährige Operſänger Paul Gerhard Hanſen aus der Leibnitzſtraße
Nr. 30 zu Charlottenburg, die 31jährige Gattin des Arztes Dr.
Guſtav Jaehnke aus der Suarezſtraße 61 und der Bootsmann
Hermann Bartel aus Rupenhorn.

Der Hafenmeiſter Max Kürſten war zuſammen mit dem Boots
mann Bartel in ſpäter Abendſtunde mit einem Rennboot von
Rupenhorn aus die Havel entlanggefahren. Die beiden Männer
waren dann an dem Anlegeſteg des Ausflugslokals von Walter
Krauſe in Gatow mit dem Boot vor Anker gegangen und hatten
ſich dort noch einige Zeit aufgehalten. Hier hatten ſie den Arzt
Dr. Guſtav Jaehnke mit ſeiner Gattin kennengelernt und das Ehe
paar ſowie den Opernſänger Paul Gerhard Hanſen und Gattin
und einem Chauffeur zu einer Fahrt nach Rupenhorn eingeladen.
Kurz nach 1 Uhr nachts war die kleine Geſellſchaft mit dem Boot
von Gatow abgefahren. Am Steuer ſaß der Hafenmeiſter Max
Kürſten, der als alter Motorbootfahrer ſich bis jetzt durch beſonders
vorſichtiges Fahren ausgezeichnet hatte. Kaum war das Boot etwa
zwanzig Meter vom Ufer entfernt, als es kenterte. Die Jnſaſſen
ſtürzten ins Waſſer. Durch Hilferufe wurden die Wirtsleute am
Ufer auf das Unglück, das ſich bei völliger Dunkelheit inmitten der
Havel abgeſpielt hatte, aufmerkſam und alarmierten ſofort die
Feuerwehr, die mit Rettungswagen und dem Feuerlöſchboot aus
Spandau ſofort nach der Unfallſtelle eilte. Unterdeſſen waren auch
ſchon die Angeſtellten der Gaſtwirtſchaft mit dem Ruderboot den
Verunglückten zu Hilfe gekommen. Es ſpielte ſich auf dem Waſſer
eine furchtbare Szene ab. Das Motorboot, an das ſich die ſieben
Perſonen nach dem Kentern angeklammert hatten, war langſam
geſunken und hatte mehrere der Verunglückten mit in die Tiefe ge
zogen. Erſt als die Feuerwehr erſchien und vom Ufer aus die
Unfallſtelle mit großen Scheinwerfern ableuchete, konnten die noch
auf dem Waſſer treibenden Perſonen es handelte ſich um den
Hafenmeiſter Kürſten, Dr. Jaehnke, den Chauffeur und um die
Gattin des Opernſängers Hanſen gerettet werden.

Erſt in den Morgenſtunden konnten die Leichen der Frau Dr.
Jaehnke und des Opernſängers Hanſen geborgen werden. Da durch
die Strömung der Havel die Leiche des dritten Ertrunkenen in
zwiſchen abgetrieben ſein dürfte, wurden die weiteren Bergungs
arbeiten von der Feuerwehr abgebrochen. Der Reichswaſſerſchutz
hat dann im Laufe des Vormittags das geſunkene Boot aus der
Fahrſtraße geſchleppt, um die Schiffahrt nicht zu ſtören. Am
Nachmittag wird man verſuchen, das Boot wieder zu heben. Die
beiden Leichen wurden von der Polizei beſchlagnahmt und nach der
Friedhofshalle in Spandau gebracht.

4909
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Einladung zum

Sceue
ausgeführt von Teilen des

12.Inf.-Regts, ne die I. Art -Begts,

9

am Fonntag, cien 16. August im städt. Sommerbad

Konzert der Kapelle des Ausb.-Batls. I. R. 12

20 Uhr: Fackelschwimmen, anschl. Große
Zapfenstreich-

Ich lade zu dieser Veranstaltung alle Halberstädter und die Ein
wohner der benachbarten Gemeinden herzlich ein.

Einladung soll ein kleines Zeichen des Dankes sein gegenäber Der ren Garnisonstadt Halberstadt und den Dörtern, in

denen wir Gastfreundschaft genossen haben.
Eintrittspreise zu den Vorfährungen wird vom Standortkommando

Die Verwaltung des städt. Sommerbades hat dankenswerter Weise
ab 17 Vhr ihren Eintrittspreis aut 20 Pfg. für Erwachsene und 10 Pfg.
für Kinder bis zu 14 Jahren ermäßigt.

Der Standortälteste.

zu Halberstadt
Anfang 18 Uhr
Wettsohwimmen, Staffeln, ßottungssehwimmen, Kunstspringon

Gruppenspringen, Sprung vom 10 m-Turm in voller Ausrästung

nicht erhoben

von Trotha, Oberst, Kommandeur I. R. 12.

Ende 21 Uhr.

Martinikirche Hutorut 1067
Am 18. Auguſt, abends S Uhr

Robert GeyerKonzer
Erblindeter Organift und ViolinVirtuoſe.

Xr222BCDDDDDDDDddu
Finladung

3 Jeder aufrechte Republikaner besucht
am I. August, 20 Uhr die

republikanische
ſ.

Mitwirkende:

Verfassungs- Feier
n en r urnFestredner: 2. Bundesvorsitzender des
Reichsbanners Kam. Höltermann

Theaterorchester, t Sängerbaund,
e des Tarwereins Freiheit
und das ngbanner. Noch der Feier
Gomütliehes Beisammoensein und Tanz

Ausweis 20 Pfg.

Gewerkschaftskartell,

Eintrittspreis 40 Pfg., Erwerbslose nach

Reichshanner „Scehwarz-Rot-Gofc“,

Sozialdemokratlsehe Partel.
Sportkartell.

III
Il

Il

Il

II

III

Harzer Bergtheater G Grüne Bühne

Thale/Harz (Tel. 256) Leitung Intendant Erich Pabst

Erstaufführung: Sonnabend, den 8. August, 4.80 Uhr

„Die Geschichte Gottfriedens von
Bevlichingen mitdereisernenand“
Grkassung). Schauspiel von Wolfgang von Goethe

Mus ik: Eduard Bornschein.
Aufführungen: Sonntag, den 9., Montag, den 10.,
Mittwoch, den 12., Freitag, den 14. August, 4.80 Uhr

„Schluck und Jau“
Scherzspiel von Gerhart Hauptmann

Musik: EFduserd Bornschein
Aufführung: Dienstag, den 11. August, 4.30 Uhr

Wilhelm TelI“
Schauspiel von Friedrich von Schiſfer

Maas i x Wolfgang Vacano.
Aufführung Donnerstag, den 18. August, 4.30 Uhr

Erstaufführung Sonnabend, den 15 August, 6.30 Uhr

„EKin Sommernachtstraum“
von William Shakespesre

Musik Mendelssohn-Bartholdy
Aufführung: Sonntag, den 16. August, 6.80 Vhr

Vorverkautf: Buchhandlung Beinert, Verkehrsbüro
Städtisches Verkehrs und Wirtschaftsamt.

Ceschäfts- Empfehlung
Bringe mein Friseur-Geschäft

Damen u Herren Salon
in Erinnerung. Hochachtungsvoll

Quedlinburg, Münzenberg 87.

Auf Kteinmöbel,
eich. Speisezimmer,

nur beste Arbeit, gebe, um zu räumen,

15 Prozent Rabatt
bei Barzahlung.

Otto Wegener, Tischlermstr.,

Breh.

Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-

9 oSai
BI vom ſ. his AugustNur Kurze Zeit eine außergewöhnlich

günstige Einkaufs gelegenheit
häuſerſage.

Gegen 35 RM. Wochenlohnwerden für den Bezirk Halber Naverma
ſtadt Prov. Sachſen ehrliche aieBinkaufsquelle
Leute geſucht. Kurze Probezeit. rür Alle
K. Heilmann, LeipzigC. I.,2760

Warbkthallenſtraße 16. Ger. fetter Speckdas ganze Pfd. nur 72 Pf.

Treigut Zapfengrund KnackwurstSchönau a. Hörſel b. Eiſenach besondere vorteilhaft
(Wartburg) Stätte der Tann Pfd nur 25 Pf.Eigener Wald Tilgiter vollfett
und Wieſen. Schwimmba

Penſion bis 3.75. d mit RindePfd. nur 25 Pf.
für

Lederwaren und Luxuswaven
Reiseartikel, (Geschenke zu allen

Einige Beispiele: Gelegenheitem)
Bamentaschen Porzellan

echt Leder Kaffee-, Tee-, Mokkaservice,
Serie I Serie II Vasen, kiguren, Sammeltassen,

früher bis 2.00 früher bis 2.50 Obstteller usw.

jetzt 0.95 jetzt 4.50 Krästall
Serie III Serie IV Vasen, Schalen, Aufsätze, Flaschen

früher bis 4.00 früher bis 6.00 Kachenteller, Weingläser usw.

jetzt 2.00 jetzt 3.00 Petaliwaren Güte. nur 135 P.i i T ten. schnittkn Serie Serie VI Kaffeeservice, Bowlen, Georg Dalſch, Aanena Fultg nitt es
früher bis 9.00 früher bis 12.00 Tortenpiatten, Brotkörbe, Bakenſtraße 47. Tel. 2441. Ptd. nur 20 P.
jetzt 5200 jetzt 7.00 Rauchservice usw. Neues gädingptirer

as -PaketSerie VII 90 nur L Pf.kaher e 1800 Marmor waren l irreSchreibtischgarnituren, Figuren, 1 Pfd. 50 Pf. Fl.jetzt 9.00 Schalen mit u. ohne Bronzen usw. 95 P. iſ, Fl. 50 P.
Apfelsaft, naturrein

Koffewsz Neue de so r.I Fl. nurStacitkoffer in guter Ausführung von O. 95 an L (10 Pf. Flaschenpfand).
Abhteilkoffer in guter Ausführung von 1„95 an
Ein Posten prima Rincdlederkoffer, mit
wncl ohne ERinrichtung, ganz enorm hillig.

Die Preise Sind bis 50 Prozent herabgesetzt!

Semmel auch
Halherstacdit Breiteweg 47
Lerxus- umel Lederwarenm.

fahrten, mit elegant. 6-sitzer
Adloer, billigst. e

h

H. Wilmskötter, Roonstr, 24

der ar h5 ebörden u. jeden anderen Bedarf
Merr'sehs Salde gledten, M l n liefert billigſt die Buchdruckerei des

Mexz'ſcher

Blutreigigungstes „Halberſtädter Tagehlutt
Ross- Apotheke

Kinder-Wasch- Joppen
Kinder Hosen
Tiroler- Träger

75 Pfg.

Kinder-Strick- Anzüge
KSeppel Jacken
Herren Westen

2.95 Mk.

die neuesten So
flotte Formen

19.75 26.

Mäntel
Loden-, Gummi-, Gabard

Vinter- Mäntel

e eW

BiIIiqste Zeit des Jahres Räumung un jeden Dvreis
ntfer-Preis Angebote eIier ar. Keiner ehe zur

Stoff Hosen, Kinder-
Wander-Hosen, Leinen-Joppen

Burschen-Gummi- Mäntel

r .95 MK.

Sport Anzüge

59.

Trencheoats jetzt bedeutend unter Preis

Schecks, e werden in

b der Epa J

zum günstigen
preise von s Pfg. pro Stck.

Am Sonnabend
werden einige Hundert prima Pfd. nur 19 Pf.

Harz- Korbkäse

im einzelnen verkauft.
Woestendorf 521

à Stck. etwa Pfd. schwer) Pfd. nur 32 Pf.
Ausnahme Bergfreund

Tilsiter. halbrett
ohne Rinde

F. Soheur,
Tone vollsaftig

Schachtel mit 3 versch-
Sorten Käse nur 25 Pf.

Rubbi AIp., SteiligerSchachtelkäse nur 72 Pf.

Empfehle:

D.Prima junges Roßſfleiſch wert Rueilinge
Gohlenfleiſch), ſowie alle rauchfr. 1 Pfd. nur 28 Pf
Sorten Wurſt, in bekannter zart 5 Pfd. -Kiste

Oelsavrdinen
Club-Dose,

140 g Inhalt nur 38 P.
Sardinen, I eckerbissen

1 l-Dose, nur 78 Pf.
Achtung, es gibt kleinere

ANtfezhering
empfiehlt

P Hanpel Ruth es
Holzmarkt 4 Fernruf 1042 100 Tafel nur 22 Pf.

Gute Schokolade,
Mokka, Vollm.,Sehmelz

Waſfelbrueh

ſchnell, jauber, billig J n. Pr. der 23 t.

Guesav Prelſev.,
Uhrmacher,

Frangiskanerſtraße 34.

Pfd. nur 14 Pf.
Kakaocreme-

Dixij- Schokolade
Waſfeln

gibt 59 Rabatt in Marken
auf alle Waren und auf

Wasserdlehte Strapazier- c. xoſſen Einkaufsbetrag!

Wetter Pläntel
für den Beruf

I. 22.00
Textilwarenfabrik Röber gesßte Auswohl,

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98.

Gier
höchster Rabatt.

Markenklingen schon

Hühneraugenpflaſter j.

anf grünem Sarnt.
HühnerangenGonodiam e. Aufrinſeln Oscar Jahn

Nats Avpotbeke

von 5 und
Rasier Apparate

Stahlwaren-Sperzial
geschäft

Schmiedestraße 13.
hre g und

Kinder-Spiel- Anzüge

Herren-Sport-Strumpf
mit Fuß

95 g.

Sommer- Joppen mit Um-
legekragen, Kinder-Strick-

Pullover, Arbeitsjacken
Sport Hemden

7.95 MK.

Herren-Wasch- Hosen
und Joppen

Kieler Wasch- Blusen

95 Mk.

Ein Posten
Halbtuch- Streifen Hosen

5.95 Mk.

Anzüge Knickerbocker, Lüstersaccos, in gelb und
schwarzweiß gestreift,

Jagd westen

Inſerſeren ren Schleilfanstalt. 7

ab Ia Vnr,

laden wir dieBevölkerung v

Abends Tanz im g

zum Abmarsch

Thale.
Reſchsbanner Schwarz-Rot- Gold

Ortsgrappe Thale.
Zu der am Sonntag, dem 9. August 1931,

Vorfassungs-Foſor

Nachmittags: Konzert und Kinderbelustigungen
jeder Art im Kurhausgarten. m

Vestbeitrag: 20 Pfennig
Erwerbslose mit Mitgliedsbuch einer freien
Gewerkschaft, oder der sozialdemokratischen
Partei, oder des BReichsbanners und der
Stempelkarte freien Eintritt. m

Antreten aller Republikaner um 14 Uhr bei Schinkel,

Das Reichsbanner tritt außerdem schon um
*29 Vhr bei Schinkel an. n

im Kurhaus stattindenden

gesamte re publikanische
on Thale hiermit herzl. ein

roßen Saal.

nach dem Kurh aus.

Der Vorstand

5.95 MK.

Sacco- Anzüge
Tadeiltose Verarbeitung, moderne Fassons

große Auswahl

25. 26. 29. 33. Mk.
fatt en

A.

Kammgarn- Anzüge
reinwollene Qualitäten auf KSeide
gearbeitet, für höchste

59. G. 9. 59.

ine- Mäntel

n b
S V v

5—8 Uhr: Sportliche
Sportplätz

h Konzert auf den Sportplätzen
Antreten
Schützenſtraße

g. Ahr: ckel.s Uhr S en
Feſtrede

Alle Einwohner, Vereine und öffentlichen Behörden
ſind eingeladen.

Vereine pp. melden
Fackelzug väs 10. August 1931, mittags 1 Uhr
beim Vorſttzenden des Unterausſchuſſes für körperliche
Jugendpflege Herrn Krienke, hier. Mitgeführt

d J dürfen nur Fahnen in den Veichsfarben. 9
Kinder nehmen am Facke

K Der Landrat
Dr. Heine

Programm
Verfaſſungsfeier

Dionstag, den 11. Auguſt 1931
7 verbunden mit einer SteinGedenkfeier.

42—1 Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz d
Veranſtaltungen auf den

en

zum Fackelzug in der

nach dem Marktplatz
Marktplatz: Muſikſtücke,

ſich zwecks Antreten zum

zug nicht teil.

Der Magiſtrat
Dr. Cronert



See

Die ühlichen Preisherabsetzungen schaffen es im Jahre 1931 nicht mehr l

Viel ochnueller A. vie Billig

gehe Man wert wer
Ein Gang durch unser Kaufhaus, ein Blick in unsere Passage, und Se sehen

o S Du r Satu M Gietet.
Mäntel und Kleicler, darunter die allerelegantesten werden teihweise zum Bruchteil
früherer Preise verkauft

Mantel i Serien à Mark am m G. Fn Se O ſam usw.
Kleider in Serien à Mark 0.90 1.50 2.10 3.10 u 50 G S. usw.
K e z c S P S t f f S nur reine Wolle 0.75 1.25 1.65 2.10 2.60 USW.

K. Seidenstoffe 0.32 O. O. 65 O. 80
ren ennor Die fabelhaften Angebote in Strümpfen Damen Wäsche Trikotagen

Erſatzwahl
zur Induſtrie u. HandelskammervHalberſtadt

Die Erſatzwahl für 1 aus der Induſtrie und Handels
kammer Halberſtadt ausgeſchiedenes Mitglied der Wahl
gruppe III (Einzelhandel einſchl. Beherbergungs und
Schankwirtſchaftsgewerbe) des Wahlkreiſes 5 politiſche
Kreiſe HalberſtadtStadt und HalberſtadtLand) findet

Mittwoch, den 12. Auguſt 1931, von 10 12 Uhr,
ſtatt. Die Amtszeit läuft bis zum 31. Dezember 1933.

Wahlſtelle für die Wahlberechtigten
a) des Kreiſes Halberſtadt Stadt iſt das Dienſtgebäude

der Kammer, Halberſtadt, Domplatz 34, Beratungs
zimmer

b) des Kreiſes Halberſtadt Land iſt das Rathaus zu
Oſterwieck, Zimmer 10 (Rathausſitzungsſaal).
Alles weitere ergibt ſich aus der „Wirtſchaftszeitung“

Nr. 15 vom 1. Auguſt 1931.
Bei der Kammer iſt für die Erſatzwahl nachſtehende

Perſon vrdnungsgemäß namhaft gemacht worden

Kaufmann Reinhold Nagel, Halberſtadt.
Halberſtadt, den 6. Auguſt 1931.

Der Wahlleiter: Eugen Kaempfert.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S8 5, 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Gſ. S. 265) und
des S 148 des Geſetzes über die Allgemeine Landesver
waltung vom 30. Juli 1883 (Gſ. S. 195) wird mit Zu
ſtimmun g des Magiſtrats für den Stadtkreis Halberſtadt
nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen:

S 1
Die Polizeiverordnungen dom 27. 5. 1919, betr. die An

meldung von Wohnungen und vom 2. 5. 1925, betr.
die Ungezieferbekämpfung bei Schulkindern

werden hiermit aufgehoben.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft.

Halberſtadt, den 6. Auguſt 1931.

Die Polizeiverwaltung. Mertens.

Als billigen, bekömmlichen, erfriſchenden Brot
gaufſt rich empfehlen wir unſeren vorzüglichen

Speiſequark
und Sahneſchichtkäſe

Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen und
an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Molkerei A.G.

EICHENBACH
Bezirksverband der Sohreber- un

Kleingartenvereine e, V. Halberstagt,o s S7 2 r X 6. Kleingärenerras cies
der faschistischen Diktatur gegenüber Regierungsbezirksverbanciesbſag der

6 ihren Gegnern 18t ein erschütterndes Do- am S., 9. uncl 90. August in den Räumen des Stadtparks, Friedrichstraße.
Kument unmenschlicher Grausamkeit. Sonnabench, abends 6 Vhnz Eröffnung der Ausstellung

für Jugencipfiege.Was in den Tageszeitungen nur mit Sonnabencdi, abends s Vhr Begrüßungsabenc, Film-
w ift den vorführung „Kinci in Sonne“,wenigen Worten gestrer werden Kkann, Sonntag, nachmittags 3 Vhrz Festzug durch die Straßen der

enthüllt erstmalig in umfassender Weise Stadt. Uhr Gartenkonzert, Jugendspiele, abendse Schritt s Uhr Unterhaltungsaben ch
Rind und Schweineſchlachterei„Die lage der politischen SGefangenen in itaſten“ J. P. Dünner

de sooben henen Wäschemangel a Rincifleisch Schweinefleisch
e. Schieres Pfd. I. 00 Bauchfleiſch 1 Pfd. 0. 25

zinenng und Ton Rouladen 1 Pfd. 1.10 Gehacktes 1 Pfd. 0.80EinhervorragenderKennerder wirklichen
wo g. An e Suppenfl. 1 Pfd. 0.80Schinkenſtücke 0.90 u. I.Verhältnisse enthüllt schonungslos an der e Wärſcchen 0.70 ne Leverwurſt

Hand des einwandfreien Tatsachenmate- a Se Hammelfl. 1 Pfd. 1.00 Sülse 1Pfd. o. 70, 0. 18
rials das Rlend und die Bedrückung durch e pa. Kalbſieiſch u. Aufſchnitt in bekannter Güte

clie „Antimarxisten“. net en
8 egmar-Chemuik.Das Werk ist 64 Seiten stark und Kostet (365) Jedo Japets III Sehlage

mit Kkartoniertem Umschlag nur 30 Pfg.

Volkishuchhandlung Branntwein W Kenrens, hoherer 47
3 66 meine bekannte Qualitätsware IHalberstädter Tageblatta b 8 Liter 2.80 Mark. Der weiteste Weg lohnt sich! (O-Cedar Politur)

O. Lindhammer
Spirituoſenhandlung ſeit 904
Johannesbrunnen7. Tel. 1954 Das vergriffene Reichshannerlfeder-

huch ist jetzt wieder neu autgelegt und

Schlachthof-Freibank e p A 3 T W soeben unter dem Titele e d Wenn wir marschieren5fu Pfg.Rindſeuc er Sind 80 W LACKF sS (ein republikanisches Liederbuch) erschienen,100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a“ PIIISEIL Preis 65 PfenniW e r Se o empfiehlt preiswert und gut Bwaurandiung
g. Filz Kleider Läuſe. Jlöhe Bruh) ver S nWagen Carl Bauclorſ Nacht. Halberstäter Jageblattanzen. Ebrbardt, Voigtei 14. Drogerie Hoheweg 99

e v

e



2. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 182 Freitag, den 7. Auguſt 1931 6. Fahrgang

Aus Oſterwierk
ow. Oeffenkliche 5PD.-Verſammlung. Am Freitag, den 7. d.

Mts., 20 Uhr, veranſtaltet die SPD. im „Raksgarten“ eine öffentliche
Verſammlung mit dem Thema „Stahlhelm und Nationalſozialiſten
Arm in Arm mit den Kommuniſten“. Als Referent iſt der Genoſſe
Fr. Henneberg- Magdeburg gewonnen. Es wird erwartet, daß unſere
Parteigenoſſinnen und -Genoſſen recht rege Propaganda für dieſe
Verſammlung treiben, damit der Referent einer großen Beſucherzahl
den ganzen Schwindel des Volksentſcheids vor Augen halten kann.
Siehe Anzeige in der heutigen Nummer

ows. Konzerk. Am Sonnabend, den 8. Auguſt, findet in Der
hieſigen Badeanſtalt ein Konzert, ausgeführt von der Kapelle Gagel
mann, ſtatt. Näheres ſiehe Jnſerat.

ows. Amkliche Verfaſſungsfeier. Jn der heutigen Nummer un
ſerer Zeitung gibt der Magiſtrat das Programm der am Dienstag,
den 11. Auguſt, vormittags 10.45 Uhr, im „Deutſchen Hauſe“ ſtatt
findenden Verfaſſungsfeier bekannt.

ow.* Volksenkſcheid. Unſer Büro, in welchem am Sonntag jeder
mann Aufklärung erlangen kann, was er beim Volksentſcheid zu tun
hat, iſt am Sonntag, den 9. Auguſt, vormittags ab 7.30 Uhr, im
„Ratsgarten“ geöffnet.

ows. Zenkralverband der Arbeiksinvaliden. Am Mittwoch abend
hielten im „Ratsgarten“ die Arbeitsinvaliden eine gutbeſuchte Mit
gliederverſammlung ab. Kollege Früſck e begrüßte einleitend die er
ſchienenen Funktionäre der SPD. Kollege Römm er ſprach über
die Auswirkungen der Notverordnungen, welche gerade den Kriegs
beſchädigten Nachteile brachten. Redner forderte auf, feſt zuſammen
zu ſtehen und die Lauen aufzurütteln. Zu dem Stahlhelm und Kom
muniſtenVolksentſcheid ſprachen verſchiedene Redner. Alle forderten
auf, der Abſtimmung fern zu bleiben. Kollege Fricke gab bekannt,
daß am Sonntag abend im „Ratsgarten“ die Ergebniſſe der Ab
ſtimmung durch Lautſprecher bekanntgegeben werden. Des weiteren
weiſt der Vorſitzende auf die am Dienstag im „Ratsgarten“ ſtatt
findende Verfaſſungsfeier des Reichsbanners hin. Die Feſt
anſprache an dieſem Abend hält Genoſſe Konrektor Kregel.

Aus Ofthersleven
o. Den Tod auf den Schienen geſucht und gefunden hat am Don

nerstagmorgen der 32jährige frühere Gärtner Herm. Erlecke aus
Wanzleben. Er wurde am Bahnübergang am ſog. „Schmalen Bruch
weg“, der in der Nähe von Hordorf über die Halberſtädter Bahn
ſtrecke führt, tot aufgefunden. Er hat ſich vermutlich um etwa 4 Uhr
nachts überfahren laſſen. Der Verſtorbene ſoll an Epilepſie gelitten
haben und war kriegsbeſchädigt. Rentenkürzung ſoll das Motiv zur
Tat geweſen ſein.

o. Letzter Aufruf zur großen Kundgebung gegen den Volksent-
ſcheid. Heute Freitag, 20.30 Uhr, große Kundgebung gegen den
Volksentſcheid. Alle Volksgenoſſinnen und Volksgenoſſen, welche es
ernſt nehmen mit dem Wohle der Arbeiterklaſſe, müſſen zu dieſer
Kundgebung erſcheinen. Bringe jeder zweifelnde Volksgenoſſen mit,
damit ſie aus dein Munde des Genoſſen Baerenſprung hören: „War
um halten wir Preußen!“ Sorge ein jeder dafür, daß unſere Veran
ſtaltung eine wuchtige Kundgebung wird.

o. Raſch krikk der Tod den Menſchen an. Einen Unfall mit töd
lichem Ausgang erlitt am Mittwoch der 23jährige Elektromonteur der
Stadtwerke Erich Veſtewig. Er war gegen 15 Uhr bei dem Bäcker
meiſter Haſſeſchen Grundſtück mit Arbeiten beſchäftigt und arbettete
auf einer hohen Leiter. Die Arbeit ſtand kurz vor ihrem Abſchluß.
Durch irgend einen Umſtand war er mit ſeinem Halſe an die Leitung
gekommen. Er ſtürzte ab und zog ſich einen doppelten Schädelbruch
zu. Um 20.15 Uhr war er ſeinen Verletzungen erlegen. Der Ver
ſtorbene war eifriges Mitglied des Geſamtverbandes und war wegen
ſeines beſcheidenen Auftrekens ſehr beliebt. Der Familie, Polizei
fekretär Veſtewig wendet ſich die Teilnahme der geſamten Bevölke

tion.

Nach faſt zweiſtündiger Ausſprache wurde der Etat mit einem
Fehlbetrag von 189 763 RM. angenommen. Dafür ſtimmten unſere
Genoſſen, die zwei Vertreter der Mittelliſte und die bürgerliche Frak-

Trotz allerſchwerſter Bedenken haben unſere Parteigenoſſen
für den Haushaltsplan geſtimmt. Einmal im Jntereſſe der Selbſt
verwaltung, zum andern, um endlich der Stadtverwaltung zu ermög
lichen, nach einem Plan wirtſchaften zu können. Hakenkreuzler und
Kommuniſten, Arm in Arm, wie beim Volksentſcheid, ſtimmten gegen
den Etat.

Kurz nach 17 Uhr eröffnete der Stadtv. Vorſteher Fütterer die
Sitzung. Er gab bekannt, daß außer dem einzigen Beratungsgegen
ſtand der öffentlichen Sitzung noch ein Dringlichkeitsantrag des Ma
giſtrats für die geheime Sitzung vorlag. Der Berichterſtatter, Stadtv.
Dir. Dr. Kühle, bürgerliche Fraktion, erinnerte an die Verhand
lungen mit dem Vertreter des Regierungspräſidenten, Reg.-Rat. Dr.
Holtz und verwies darauf, daß der Etat Abſtriche in Höhe von
165 860 RM. auf der Ausgabenſeite gegen den bisherigen Etat für
1931 erhalten habe. Er zeige allerdings auch weniger Einnahmen in
Höhe von 355 623 RM. Es verbleibe mithin ein Fehlbetrag von
189 673 RM. Eine weitere Anſpannung der Steuern ſei nicht mög
lich, es müßte erwartet werden, daß die Staatsregierung zum Aus
gleich des Haushaltes einen Zuſchuß leiſte. Die bürgerliche Fraktion
ſtimme, unter verſchiedenen Vorausſetzungen zu. Der nächſtjährige
Etat ſei der Steuerkraft der Bürger anzupaſſen. Die Kommunal und
Finanzwirtſchaft müßte man endlich auf einen feſten Boden ſtellen
und die Defigite der vorhergehenden Jahre endlich ſanieren. Der
Stadtv. und Notar Freyberg lehnte, zugleich im Namen der Na
tionalſozialiſten, den Etat ab.

Stadtv. Gen. Hartung ſprach für unſere Fraktion. Schweren
Herzens ſtimmen wir dem Haushalte der Stadt zu. Wir haben uns
nie geſcheut Verantwortung zu übernehmen, auch wenn es manchmal
bequemer geweſen wäre, ſich davor zu drücken. Nachdem nun auch

Der Haushaltsplan 9uedlinburgs angenommen.
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den Stadtverwaltungen die Möglichkeit genommen worden iſt, ihre
Finanzierung mit Hilfe der Sparkaſſen bis zum vollen Steuereingang
vorzunehmen, bleibt keine andere Wahl, als durch Annahme des
Etats der Stadt die Möglichkeit zum Wirtſchaften zu geben. An den
Unterſtützungen für die Wohlfahrtsempfänger iſt nichts geſtrichen
worden, das erleichtert unſere Zuſtimmung. Nach Annahme des
Haushaltes erwarten wir, daß die vorhandenen Mittel für Arbeit ſo
fort zur Verfügung geſtellt werden, um Arbeit und Verdienſt zu
geben. Die Mittel für Unterſtützungen ſind ſo bemeſſen, daß, ſelbſt
wenn im zweiten Halbjahr noch 20 Prozent mehr Erwerbsloſe zum
Wohlfahrtsamt kommen, dieſelben ausreichen. Durch unſere Ab
ſtimmung wollen wir erreichen. daß unſere arbeitsloſen Mitbürger,
ſoweit ſie zum Wohlfahrtsamte gehen müſſen, um Unterſtützung zu
beziehen, über den ſchweren Winter hinwegkommen. Nochmals be
tone ich, im Jntereſſe der Erhaltung der Selbſtverwaltung und der
von mir obengenannten Tatſachen, ſtimmen wir der Magiſtratsvor
lage zu.“ An der weiteren Ausſprache beteiligten ſich die Stadtv.
Schäfer, Dir. Dr. Kühle, Bürgermeiſter Boisly. Stadtv.
Freyberg nahm Anſtoß an der Kritik über mangelnde Logik von
ihm und ſeinen Nazifreunden, die der Stadtv. Dir. Dr. Kühle ühte.
Stadtv. Gen. Hartung antwortete dem Stadtverordneten und Notar
Freyberg, dem Freunde der Nazis, daß wir, im Gegenſatz zu hm,
Vertrauen in die Worte des Regierungsvertreters ſetzten. Seinen
offenen Worten würden wir Glauben ſchenken. Naziſchindler
ſprach von Hungeretat. Jhm wurde gleich wieder unlogiſches Ver
halten vorgeworfen; denn die Nazis wollten ja nicht einmal die
Steuern für dieſen Haushalt bewilligen. Ein Schlußantrag des
Stadtv. Gen. Homeyer machte der langen Ausſprache ein Ende.
Nach dem Schlußwort des Berichterſtatters, welcher die Annahme
empfahl, wobei die Nazis noch einige Bemerkungen ironiſcher Art
über ihr Verhalten abbekamen, wurde die Magiſtratsvorlage ange
nommen. Dagegen ſtimmten Nazis und der Kozi im trauten Ver
ein. Damit war gegen 19 Uhr die öffentliche Sitzung beendet. Es
folgte noch eine geheime Sitzung.

Kreis Oſthersleben
Anderbeck; 5. Auguſt. Verfaſſungsfeier. Am Sonntag,

den 9. d. Mts., 20 Uhr, findet beim Gaſtwirt H. Heinemann unſere
diesjährige Verfaſſungsfeier, verbunden mit Konzert, Geſangsvor-
trägen, Theater und Ball ſtatt. Da nun dem Verfaſſungstage von ge
wiſſen Kreiſen unſerer Gemeinde nicht die nötige würdige Beachtung
geſchenkt wird, haben ſich nun zahlreiche republikaniſch geſinnte Per
ſonen und Vereine zuſammengefunden, um eine würdige Feier zu

Adolf ist zufrieden
Hitler schreibt am 1. August im
Völkischen Beobachter wörtlich:

Ich war noch nie in meinem Leben so
aufgeräumt und innerlich 2zufrieden,
wie in diesen Tagen,

Sagt es allen!
Das Volk leidet und klagt,
aber Hitler ist aufgeräumt
und 2zufrieden!

gewährleiſten. Zur Verſchönerung des Abends wird der noch junge
„Arbeitergeſangverein Lyra gemiſchter Chor“ beitragen. Mit
glieder des Theatervereins „Fortung“ (Preisträger in verſchiedenen
Bühnenwettſtreiten) bringen das OriginalSchauſpiel: „Der Bucklige
oder Die Macht der Arbeiter“ zur Aufführung. Ein Beſuch dieſes
Abends iſt ſehr zu empfehlen. Die Pauſen werden durch Konzertſtücke
der ehemaligen Bergkapelle ausgefüllt. Nachdem Ball. Der Eintritt
für dieſe Feier iſt trotz der großen Unkoſten ſo niedrig bemeſſen, daß
es jedem Republikaner möglich iſt, an dieſer Feier teilzunehmen.
Vorverkauf 40 Pfg., an der Abendkaſſe 50 Pfg. Sämtliche Republi
kaner aus den umliegenden Ortſchaften, in welchen keine Feier ſtatt
findet, ſind hierzu herglichſt eingeladen.

Aus Kuedlinburg
qr. In der Orksausſchußſitzung des A. D. G. B. am Mittwochabend

wurde ſehr ausführlich über die Verſchlechterungen der hieſigen Orts
krankenkaſſe geſprochen. Von unſerer Seite iſt alles getan, um dieſe
Verſchlechterungen abzuwehren, ſo daß das Verſicherungsamt auf
Grund der Haltung der Arbeitgebervertreter gezwungen war, die
Mehrleiſtungen abzubauen. Die Familienhilfe, wie ſie die Notver
ordnung feſtſetzt, bleibt beſtehen. Die Arbeitgebervertreter haben ſich
damit ins eigene Fleiſch geſchnitten, denn auch der Beitrag iſt ja er
höht worden und bekanntlich muß der Arbeitgeber die Hälfte des
Krankengeldes bezahlen. Genoſſe Groß ſchilderte dann in
großen Zügen die Gründe, die Nazes und Deutſchnationale verleitet
haben, den Volksentſcheid aufzuziehen Das alles geht nur gegen
Severing und Braun als diejenigen, die Preußen vor den Horden
der Nazis ſchützen. Und die Kommuniſten machen dieſen Schwindel
mit. Mit allen Kräften muß noch gearbeitet werden, um dieſe Ab
ſtimmung zum Scheitern zu bringen. In der Diskuſſion wurde zum
Ausdruck gebracht, daß wir überall unſere Ziele propagierenrung zu.

s

Roman v. K. v. d. Eider.
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Der Herbſtwind rauſchte über die Marſch. Er ſchüttelte die
Rieſenpappeln, die Spätinghof umgaben, daß ſie ausſahen wie ab
geriſſene Handwerksburſchen, und die raſchelnden, welken Blätter
ſtreute er über Hof und Garten. Verwüſtet und verödet ſah es hier
wie dort aus. Die weißen Unwettervögel (Möven) kamen in gro
ßen Schwärmen vom Meere gezogen. Der Himmel verdunkelte
ſich, als ſie angezogen kamen. Als ſie ſich auf die noch grünen
Fennen niederließen, ſahen dieſe aus wie weiße Blumenfelder.
Das währte nur ein Weilchen. Dann erhob ſich ein Kreiſchen und
Schwirren nud wie ſie gekommen, flogen ſie davon.

Den Tieren wurde es kalt draußen. Die Kühe ſuchten Schutz
hinter ihren Bretterverſchlägen. Aber noch kamen ſie nicht in den
warmen Stall, es wuchs noch genug friſches Gras auf den Fen-
nen. Auf den Spätings blühten noch die Butterblumen.

Mamſell Goos wurde krank, kränker als ſie je geweſen. Eines
Morgens war es ihr nicht möglich, aufzuſtehen und zu ihrem Platz
hinter dem Ofen zu kriechen; ſie mußte im Bett liegen bleiben.

„Ein ſalzer Hering“, ſtöhnte ſie, „ein ſalzer Hering, das iſt
meine einzige Rettung“. Hierbei blieb ſie, und Jan ſpannte an
und holte aus Huſum einen Salzhering. Die Kranke würgte ihn
hinunter, aber das alte Mittel verſagte; ſie fühlte ſich ſchlechter
als zuvor.

Jak holte den Arzt. Es war nicht die Sorge um das Leben
der Tante, die ihn dazu trieb; er wollte vielmehr Gewißheit haben,
Gewißheit, ob die Alte bald, vielleicht noch in dieſem Monat,
ſterben könnte oder ob ihr ein längeres Leben nach der Ausſage
des Arztes zugeſtanden würde.

Doktor Michelſen kam. Nachdem ſich Mamſell murrend und
widerwillig hatte unterſuchen laſſen, ſtellte der Arzt bei ihr ein
ſchweres Nierenleiden, verbunden mit einer Lungenaffektion und
einem Magenkatarrh, feſt. Er verordnete Bettruhe und Diät und
verſchrieb einige Rezepte. „Morgens und abends ein Pulver“,
ſagte er. „und von der Medizin alle zwei Stunden einen Eßlöffel
voll. Von den Tropfen zählen Sie zehn in ein Weinglas voll

Waſſer, einen Teelöffel voll Zucker dazu. Die Tropfen bekommt ſie
vor jeder Mahlzeit. Morgen komme ich wieder.“

Auf der Diele hielt Jak den Arzt zurück. „Hm, ſagen Sie mal,
Herr Doktor, was iſt Jhre Meinung? Wird die Alte wieder
beſſer?“

„Beſſer? Ja, ein wenig beſſer kann es immer werden.
muß ſich wundern, daß ſie überhaupt noch lebt.“

„Jch hätte gern was Näheres gewußt“, wandte Jak ein, „es
iſt noch manches in die Reihe zu bringen. Wie lange kann ſie
wohl doch leben?“ Er ſah dem Doktor nicht in die Augen, und
doch hätte er gern gewußt, was für ein Geſicht der machte.

Doktor Michelſen zuckte die Achſeln. „Wenn noch etwas zu
ordnen iſt, ſchieben Sie es nicht auf die lange Bank. Die alte
Frau kann in vierzehn Tagen ſterben, ſie kann aber auch noch
ſechs Wochen leben. Genau kann man es nicht beſtimmen, ſie hat
eine zähe Natur.“

„Sie hat eine zähe Natur“, wiederholte Jak. „Aber zum Früh
jahr?“ Er ſah den Doktor an.

„Ja, das Frühjahr wird ſie nicht mehr erreichen“, ſagte Doktor
Michelſen kopfſchüttelnd, „das iſt ausgeſchloſſen; der Körper iſt zu
ſchwach.“

Der Doktor fuhr davon, und Jak ſtand am Dielenfenſter und
ſah dem Wagen nach. „Das Frühjahr wird ſie nicht mehr errei
chen“, murmelte er, und dann verfinſterten ſich ſeine Züge. „Zäh“,
knirſchte er, „zäh wie er ſtockte, ein großes, graubraunes
Tier ſchlüpfte dicht an ihm vorbei und verſchwand hinter dem gro
ßen Wandſchrank, und mit den Worten „eine Ratte“ ſchloß Jak
ſeinen Satz.

Er ſtand und ſah ſtarren Blickes auf die Stelle, wo die Ratte
verſchwunden war, als Jan aus der Wohnſtübentür trat.

„Du kannſt mal Rattenpulver mitbringen, wenn du Donners
tag mit Butter nach Huſum fährſt“, ſagte er, „mir lief eben ein
Bieſt über die Füße.“

„Tine muß ja doch nach der Apotheke und Medizin holen,
dann kann ſie es gleich mitbringen“, meinte Jan.

„Nein, heut' laß' man; es hat Zeit bis zum Markttag“, ent
gegnete Jak kurz.

Drinnen in der Wohnſtube in ihrem Wandbett lag Mamſell
und lamentierte: „Drei Krankheiten! Nee, ſo viel kann ich mir
nicht leiſten. Und dann drei Medizinen! Das ſoll ich alles ver
ſchlucken? Das koſtet bloß Geld und nützt doch nichts. Jch glaube
nicht an ſolche Fiſematenten. Und wer bezahlt es, he?“

Man

„Jch bezahl' den Doktor, und du nimmſt ein, was er verſchrie
ben hat!“ ſagte Jak kurz. „Und nun mengſchier dichl“

Die Kranke zog knurrend die rotgeſtreifte Bettdecke bis an die
Ohren und kehrte ihr Geſicht der Wand zu. Jak ſtand am Fenſter
und blickte hinaus auf die Spätings, wo die rotbunten Kühe
graſten.

Seine Miene war unbeweglich, aber in ſeinem Kopf arbeitete
es. Er ſann nach und rechnete, es war eine Rechnung über Leben
und Sterben. Heute war der ſechzehnte Oktober. Wenn alles gut
ging, konnten die Kühe noch vier Wochen draußen bleiben; ſie hat
ten Gras genug und außerdem Schutz vom Haus. Wie aber, wenn
es Frühreif und Frühſchnee gab, oder wenn die kalten nord-
öſtlichen Sturmwinde einſetzten? Dann mußten die Kühe ſofort,
vielleicht ſchon in acht, vierzehn Tagen in den Stall getrieben wer
den. Und dann, wenn die Tante ſtarb, und wären die Kühe auch
erſt eine Stunde unter Dach, dann gehörte der Hof Jan, und er
konnte davongehen und eine Arbeiterkate kaufen.

Er knirſchte mit den Zähnen; er ballte die Fauſt in der Taſche.
So leicht ließ er ſich den Hof nicht nehmen, er, der Aelteſte, der
Stärkſte, er, der mit Leib und Seele Landmann war. Finſter
drohend blickte er nach dem Wandbett hinüber. „Jch wollte, fie
wäre morgen tot, morgen den Tag“, murmelte er.

Am Nachmittag ging Tine nach Huſum und holte die Medizin.
Die Kranke weigerte ſich hartnäckig, etwas davon einzunehmen;
erſt als Jak mit drohender Miene ans Beit trat, erklärte ſie ſich
bereit.

„Aber eingeben laß ich mir's nicht“, ſagte ſie. „Jch bin doch
kein Kind! Rührt mir das zurecht in einem Taſſenkopf und ſtellt
mir's vor das Bett, dann nehm' ich es nachher.“

So geſchah es. Jan miſchte die Tropfen mit Waſſer und
Zucker und ſtellte den Taſſenkopf auf den Holzſtuhl vor dem Bett.
Niemand ahnte, als das Gefäß eine Weile danach geleert war,
daß die Alte den Jnhalt einfach in ihr Nachtgeſchirr gegoſſen hatte.

„Wie werde ich denn ſolchen döſigen Kram herunterſchlucken“,
ſagte ſie bei ſich. „Das iſt alles dummes Zeug, was die Doktoren
verſchreiben. Jch glaube nicht daran, und darum nehme ich es
nicht ein. Dem Doktor zum Trotz nehme ich es nicht.“

Als Dotkor Michelſen am nächſten Tage wiederkam, fand er
die Patientin ſchlechter als zuvor. Ein boshaftes Lächeln um
ſpielte ihre Lippen, als er nochmals empfahl, ja pünktlich einzu
nehmen.

(Fortſetzung folgt.)
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müſſen, das Schlagworte ja die Lage auch nicht ändern können. Ver
ſchiedene Kollegen brachten Beiſpiele, in welcher rigoroſen Weiſe die
Nazis die Leute zu beeinfluſſen verſuchen. Dem Reichsbanner wur
den 50 Mk. bewilligt. Ueber das Gewerkſchaftsfeſt, das bekanntlich
am 9. Auguſt ſtattfinden ſollte, erhob ſich eine rege Diskuſſion. Die
Mehrzahl der Kollegen ſprach ſich für Abhaltung des Gewerkſchafts
feſtes am Sonntag, 16. Auguſt, aus. Die Kommiſſion hat ſehr gut
vorgearbeitet, ſo daß unſere Kollegen, mit ihren Familien ein paar
frohe Stunden im Gewerkſchaftshauſe verleben werden. Der Feſt
beitrag iſt für die, die noch in Arbeit ſtehen, auf 30 Pfg. feſtgeſetzt,
Arbeitsloſe bezahlen nur 15 Pfg.

q.* Quedlinburger Beobachter. Der Korv. Kapitän Vollheim läßt
Handzettel zum Endkampf kurſieren. Dieſelben ſind mit der Schreib
maſchine geſchrieben und vervielfältigt; ſcheinbar iſt das Geld zum
Drucken ausgegangen. Sie fangen an mit den Worten: „Der heu
tige Zuſtand kann unmöglich bleiben! Alſo alle heranſpaziert an die
Wahlurne!“ Herr Vollheim will dem Volke wieder Rübenmarmelade,
Rübenbrot und Rübenſauerkraut verſchaffen, wie im Jahre 17 und
18 ſeligen Angedenkens. Darauf wartet die Quedlinburger Bevölke
rung beſtimmt. Herr Vollheim wird jedenfalls im Offigierskaſino und
in der Offiziersmeſſe von dieſen „Nahrungsmitteln“ verſchont ge
blieben ſein. Laßt ihn allein hingehen zum Volksentſcheid gegen das
werktätige Preußenvolk.

Aus Thale
td. Der neue Bürgermeiſter und die Beamken. Am Dienstag ſtellte

ſich der neue Bürgermeiſter ſeinen Beamten vor. Er hob die Pflicht
und die Verantwortung der Beamten gegenüber der Allgemeinheit
hervor. Auch wir wünſchen, daß die Beamten ſich ihrer Pflicht ge
genüber Staat und Bürgerſchaft immer bewußt ſind.

S. P. D. Thale-Harz
Heute Freitag, cien August, ahencls s V

bei Schinkel
wichtige Funktionär- Sitzung.

d. Die Eiſenhüttenmänniſche Abteilung der Bergakademie Claus
thal iſt jetzt auf dem Eiſenhüttenwerk, um eine enge Zuſammenarbeit
zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis zu ſchaffen. Sie nimmt Beſichti
gungen vor und fachliche Vorträge entgegen.

td. Lichkbildwerbung. Hier wurde der Film „Heimat“ gezeigt.
Dabei kam unter acht ſehenswerten Gebieten auch der Hargz und
unſere nähere Umgebung zum Vortrag. Der Film zeigte die Schön
heiten des Bodetals, der Roßtrappe, des Hexentanzplatzes und an
deres mehr. Ein ſehr guter Anſchauungsunterricht.

Kreis Huedlinvburg
RNeinſtedt, 7. Auguſt. Nazi übe rfallen einen Reichs

bannerkameraden. Am Mittwoch abend war der Reichs
bannerkamerad R. Winter, wohnhaft Quedlinburgerſtraße, im Be
griff, nach Thale zu fahren. Am Bahnübergang, in der Nähe der
Einfahrt der Reichsſchen Mühle, wurde W. von einem Nagihelden
angepöbelt und beläſtigt. W. trat dieſem Nagijüngling entgegen
und ſetzte ſich zur Wehr. Bald kamen noch drei weitere Nagihelden
und richteten den Reichsbannermann ſo zu, daß er ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Anzeige wurde ſofort erſtattet. Bei
der Flugblattverbreitung am Mittwochabend wurden ältere
Parteigenoſſen von kommuniſtiſchen Elementen ange
öd et und beſchimpft. Sie kamen aber an die richtige Adreſſe und
bebamen das nötige zu hören. Parteigenoſſen, Reichsbannerkamera
den, haltet zuſammen und ſtellt euch der Partei in den betzten Shun
den vor dem Volksentſcheid zu allen Arbeiten zur Verfügung. Jn
den letzten Tagen wurden von der Gemeinde den Wählern die
Wahlausweiskarten zugeſtellt. Zu dieſer Arbeit wurden
auch Wohlfahrtserwerbsloſe herangezogen. Einige, die der KPD.
angehören, nutzten dieſe Gelegenheit aus, und vertrieben zu gleicher
Zeit verbotene Flugblätter. Hoffentlich hat die Polizeiver
waltung hiervon Kenntnis erhalten. Wir machen alle Wähler, die
ſolche Wahlausweiskarte erhalten haben, darauf aufmerkſam, daß
dieſe Karte keine Aufforderung zum Volksentſcheid iſt. Die Parole
lautet am Sonntag, den 9. Auguſt, für jeden aufgeklärten vernünf-
tigen Wähler: „Nieder mit dem SowjetHakenkreuzVolksentſcheid!
Bleibt der Abſtimmung fern!“ Der Rei chsbundder Krieg s-
beſchädigten, Ortsgruppe NeinſtedtStecklenberg, hält heute 20.30
Uhr eine wichtige Mitgliederwerſammlung in der Felſenſchänke ab.

Bad Suderode, 5. Auguſt. Suderöder wi ßt ihr ſchon, daß
es in Suderode einen Arbeitgeber gibt, der die bei ihm beſchäftigten
Gehilfen verprügelt, nur darum, weil ſie ſich erlaubt haben, Geld für
ihre Arbeitsleiſtungen zu fordern, daß dieſer Arbeitgeber ein Freund
und Anhänger des großen Adolfs und ſeines dritten Reiches iſt.
Wißt ihr auch ſchon, daß die jetzigen Herren in der Gemeindever
waltung gründlich mit der angeblichen Parteibuchwirtſchaft auf
väumen, daß Sozialdemokraten und Reichsbannerkameraden ent
laſſen und nicht wieder eingeſtellt wurden, nur weil ſie politiſch
wären, daß man aber vor lauter Parteiloſigkeit einen aus des
großen Adolfs S.A. als Kurdiener eingeſtellt hat, das hat mit Par
teibuchwirtſchaft nichts zu tun. Es ſoll gewiß nur eine Anerkennung
dafür ſein, daß dieſer „vauhe Kämpfer“ ſich des öfteren ſchon ſchlag
kräftig für das „Dritte Reich“ eingeſetzt hat. Wißt ihr auch, daß in
Suderode Nagis in Uniform ſpazieren gehen, als ob es überhaupt
kein Verbot der Naziuniform gäbe.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
„Rote Rolle Halberſtadt. Heute 19 Uhr Ueben beim Genoſſen

Bollmann, Bakenſtraße. Sonnabend Treffpunkt 19 Uhr Holzmarkt.
Hſterwieck. Die Mehrheit aller Stimmberechtigten muß ſich für

„Ja“ für einen Volksentſcheid erklären. wenn er zur Annahme ge
bangen ſoll. Die Zahl der Neinſtimmen hat keinerlei Einfluß auf den
Ausgang der Abſtimmung weil nicht die Zahl der Abſtimmenden,
ſondern der ganzen Stimm berechtigten maßgebend iſt

Unterbezirk Halberſtadt. Wernigerode Der für Sonnabend den 8.
Auguſt, in Jlſenburg feſtgeſekte Uebungsabend der Roten Rebellen
wird um acht Tage verſchoben

Unkerbezirk Quedlinburg. Der Wochenendkurſus, der am 8. und
9. Auguſt im Kreisturnerheim in Gernrode ſtattfindet. wird folgen
dermaßen geſtaltet ſein: Sonnabend 20.30 Uhr, Praktiſche Falken-
grbeit“ Referent Gen. Lichtblau-Magdeburg. Sonntag 6 Uhr:
Wecken und Gymnaſtik. 7 Uhr: Kaffeetrinken, 8 Uhr: Unterbegirks-
ſitzung 11 Uhr: Vortrag des Gen. Geeſe- Quedlinburg über Beſon
derheiten im Seelenleben Jugendlicher“, T2. Uhr: Mittagsvauſe, 13
Uhr: Praktiſche Uebungen, 15 Uhr: Abſchlußfeier. Es hat jeder mit
zubringen: Eine Decke, Schlafſack, Turnzeug und 35 Pfa. für Ueber
nachtung und Kaffee. Ebenfalls bitten wir alle Sportgeräte mitzu
bringen. Die Teilnehmer ſind ſofort dem Gen. Harl Köhlor Thale
a. Harz. Joachimſtraße 34, zu melden. Die Helfer der Arbeitsge
meinſchaft Harz der Kinderfreunde ſeien beſonders auf dieſen
Wochenendkurſus aufmerkſam gemacht.

Mit ſchweren Verletzungen beſinnungslos aufgefunden.
Bad Harzburg. Der Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent Arthur Stiel

aus Wiedelah wurde auf der Chauſſee am Radauberge mit ſchweren
Kopfverletzungen beſinnungslos aufgefunden und ins Harzburger
FritzKönigStift eingeliefert. Ob er ſich die Verletzungen durch
Sturz mit ſeinem Fahrrade zugezogen hat, oder ob er mit einem
Kraftwagen oder Motorrade zuſammengeſtoßen iſt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden, da der Verwundete zurzeit noch nicht ver
nommen werden kann. Ein Verbrechen ſcheint nicht vorzuliegen.

Ein Junge als Meſſerſtecher.
Goslar. Ein kleines Mädchen von neun Jahren, deſſen Mutter

nachmittags am Kinderbrunnen gefeſſen hatte und dann nach dem
Freibad gegangen war, lief in den Wald zum Heidelbeerſuchen. Bei
ihr war ein Junge von acht Jahren. Die Kleinen müſſen irgendwie
in Streit geraten ſein. Infolgedeſſen zog der Junge ſein Meſſer
und ſtieß es dem Mädchen in den Rücken. Die Kleine lief ſchreiend
davon und nach dem Herzberger Teich zu ihrer Mutter. Der Junge
flüchtete in den Wald. Ein Arzt ſtellte eine nicht lebensgefährliche
Verletzung feſt. Der jugendliche Meſſerſtecher wird von der Kri
minalpolizei geſucht.

Aus dem Gerichksgefängnis ausgebrochen.
Goslar. Aus dem Gerichtsgefängnis in Zellerfeld iſt der kürzlich

feſtgenommene Logisſchwindler Adolf Leidel ausgebrochen. Er
hatte ſeinerzeit Schwindeleien unter falſchem Namen im Oberharz
begangen und mehrere Gaſtwirtsbetriebe um Zeche und Logis be
trogen.

50 000 Mark Staalksbeihilfe für den Kreis Oſterode.

Oſterode (Harz). Zur Ueberwindung der insbeſondere durch die
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge entſtandenen Kaſſenſchwierigkeiten
iſt dem Harz- Kreis Oſterode vom Preußiſchen Staatsminiſterium
eine Beihilfe von vorläufig 50 000 A bewilligt worden.

Vom Laſtwagen überfahren und gelkötet.

Braunſchweig. Auf der Magdeburger Heerſtraße zwiſchen
Cremlingen und KleinSchöppenſtedt verſuchte ein angeblich aus
Liegnitz ſtammender, unbekannter Wanderburſche, auf die Verbin
dungsſtange eines vorüberfahrenden Laſtzuges zu ſpringen.
Wahrſcheinlich, durch das mitgeführte Wandergepäck behindert,

ſtürzte er jedoch und wurde überfahren. Mit ſchweren Verletzun
gen wurde er in das Braunſchweiger Landeskrankenhaus einge
liefert, wo er bald darauf verſtorben iſt, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Meſſerſtecherei.
HecklingenAnhalt. Nachdem ſich in dieſen Tagen eine folgen

ſchwere Bluttat ereignete, hat ſich jetzt wieder eine Meſſerſtecherei
in Hecklingen zugetragen, und zwar in den Plantagen des Gänſe
further Buſches. Der Oebſter Z., der in der Plantage mehrere
junge Leute ſtellen wollte, wurde von einem derſelben angegriffen
und mit dem Meſſer im Geſicht erheblich verletzt. Z. der eine ſtark
blutende Wunde davontrug, mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Freitod eines Liebespares auf der Eiſenbahnftrecke.
Eilenburg, Am Mittwochmorgen fanden Bahnbeamte in der

Nähe der Station Krenſitz zwei Leichen an der Strecke liegen. Es
handelt ſich wahrſcheinlich um ein Liebespaar. Die Leute, die im
Anfang der 20er Jahre ſtehen, haben ſich offenbar in der Nacht
auf die Schienen gelegt. Der Zug hat beiden die Köpfe vom Rumpf
getrennt. Die Perſönlichkeiten der Toten konnten noch nicht feſtge
ſtellt werden.

Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen.
Groß Oktersleben. Auf der Halberſtädter Chauſſee ſtieß ein

von Sudenburg kommender Kraftwagen auf ein an der rechten

Thale. Freitagabend, 19 Uhr, beim Gen. Brandt Vorſtands
ſitzung. Pünttliches und vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmit-
glieder iſt Pflicht. Sonnabend, den 8. Auaguſt, geht es zu Fuß zum

dochenendkurſus nach Gernrode. Treffpunkt 18.50 Uhr am Hotel
Lindenbera“.

Oſterwieck. Mongksprogramm für Auguſt: 7. Uehen zur Kund
gebung 9. Sportfeſt und Verfaſſungsfeier. 11. Verſaſſungsfeier des
Veichsbanners, 14. Ueben zur Kundgebung, 18. Sprechchorprobe, 21
Sport und Spiel 23. Fahrt, 25. Liederabend, 28. Ueben zur Kund
gebung, 1. September: Mitaliederverſammlung.

Halberſtadk. Gruppe Auguſt Bebel. Wir treffen uns Sonnabend
um 19.30 Uhr am Fürſtenhof zur Nachtfahrt.

Freigewerkſchaftliche Jugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 7. Auguſt, pünktlich

20 Uhr, im Heim, äußerſt wichtige Zuſammenkunft. U. g. endgültige
Meldungen zur Wanderung ins Okertal am 16. Auguſt, Beſprechung
der Rundſendung „Chemnitzer Gehilfenprüfungsarbeiten“ und Aus
ſprache über die Ergebniſſe der Zwiſchenprüfung am 4. Auguſt. Die
Tagesordnung iſt ſo wichtig, daß niemand fehlen darf.

Avbeßter-Sport.
A. S. -V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am Sonntag, den 16.

Auguſt findet in Gernrode das Vezirksſchwimmfeſt ſtatt. Um
feſtzuſtellen, ob die Fahrt dorthin mit dem Auto unternommen wird,
müſſen heute, Freitag, 20 Uhr, alle Aktiven beider Abteilungen bei
Ruhbbera ſein.

Aus dem andern Lage.
Sporkverband 04 Huedlinburg 1. geg. Sportklub 1910 1. 3:3 (2:2).

Am Sonnabend abend ſtanden ſich die beiden Gegner im Revanche
kampf nach der Spielpauſe gegenüber. Konnte der Klub doch in
Huedlinburg den 04ern eine derbe Niederlage beibringen, mußte er
ſich hier mit einem Unentſchieden beanügen. 1910 hatte zu dieſem
Spiel 2 Erſatzleute ſtellen müſſen, die ſich auch bewährten. Beide
Mannſchaften zeigten in der erſten Halbzeit gang gut herausgear
beitete Torgelegenheiten. aber der nötige Druck fehlte. Der Platz
beſitzer hatte vor der Pauſe eine unverkennbare Ueberlegenheit, die
er jedoch nicht auszunutzen verſtand. Nach dem Wechſel kam 04 etwas
mehr auf, da 1910 nur noch mit 10 Mann ſpielte. Hier gelang der
Ausgleich. Als Schiedsrichter war Keil 1900 eingeſprungen, der in
jeder Weiſe befriedigte. Am Sonntag weilte 1910 in Staßfurt
beim dortigen 09 und mußte eine knappe Niederlage von 3:2 (1:1)
einſtechen. 1910 hinterließ den dentbar beſten Eindruck Heute 18.36
Uhr ſpielen die Reſerven Preußen 09 gegen Sportklub 1910 (Sport
platz Harzſtraße).

Mitteldeufsche Damcdschereg.
Straßenſeite haltendes Auto. Sämtliche Jnſaſſen des auffahren
den Autos wurden verletzt, davon zwei ſchwer. Die Schwerverletz
ten wurden nach Anlegung von Notverbänden dem Krankenhaus
zugeführt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Schwerer Sturz aus der Schoßkelle.
Burg. Bei der Rückkehr vom Felde fiel der Knecht Heinrichs

aus Schartau aus noch nicht geklärter Urſache aus der Schoßkelle
des Ackerwagens. Er wurde mit ſchweren inneren Verletzungen
in das Burger Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Billiger Wohnungsbau in Aſchersleben.
Aſchersleben. Die Stadt Aſchersleben hat auf dem Guts

MuthsPlatz fünf Solomithäuſer errichten laſſen, die innerhalb
von vier Wochen fertiggeſtellt wurden. Sie ſind als eine billige
und glückliche Löſung der Frage des Kleinwohnungsbaues anzu
ſprechen. Die wöchentliche Miete einer aus drei Zimmern und
einem Abſtellraum beſtehenden Wohnung beträgt nur 1,50 Mark.
Ein T-Eiſenkranz mit Stahlſkelett trägt, auf elf Betonpfeilern
ruhend, Wände und Zimmerdecken, die aus Strohplatten mit
Stahldrahtnetz beſtehen. Die Hauptvorzüge dieſer Solomitplatten
ſind Wärmeſchutz, Feuerſicherheit und waſſerabweiſende Eigen
ſchaft. Die Nachfrage nach den Wohnungen iſt ſehr groß, ſo daß
man mit einem Weiterbau von Solomithäuſern rechnet.

Schweres Mokorradünglück.
Staßfurk. Auf der Landſtraße Leopoldshall-Rathmannsdorf

verunglückte in der Kurve bei Gewerkſchaft Tannenberg ein Mo
torrad mit Sozius und Beiwagen. Der Führer des Fahrzeuges
und der Sozius wurden erheblich verletzt und in das Knappſchafts
krankenhaus in Leopoldshall eingeliefert. Der im Beiwagen ſit
zende Mitfahrer wurde leichter verletzt und konnte nach Anlegung
eines Verbandes das Krankenhaus wieder verlaſſen. Bei den
Schwerverunglückten handelt es ſich um den Fahrradhändler Einke
aus Amesdorf und um einen in Elberſtedt auf Beſuch weilenden
Berliner namens Karl Thiemann. Leicht verletzt wurde der Flei
ſcher Franz Adam aus Ilberſtedt. Die Urſache des Unfalles iſt
noch nicht bekannt. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Räkſelhafter Wohnungsbrand. Eine Tote.
Halle. Jn den Morgenſtunden des Mittwoch brach aus bisher

noch nicht reſtlos geklärter Urſache in der Wohnung des Lackie
rermeiſters Orthey in der Königſtraße ein Feuer aus. Beim Ein
treffen der Feuerwehr fand dieſe die Ehefrau mit ſchweren Brand
wunden in der Küche tot am Boden liegend auf. Die drei im
Schlafzimmer befindlichen Kinder konnten in Sicherheit gebracht
werden. Der Brand wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Orthey wurde
unter dem Verdacht der Täterſchaft von der Polizei feſtgenommen.

Angekrünkener von Polizeibeamten erſchoſſen.

Halle. Als ein Schupowachtmeiſter mehrere junge Leute, die
in angetrunkenem Zuſtande am Moritzburggraben in Halle gro
ben Unfug verübten, zur Rede ſtellte, wurde er von einem derſel
ben mit einem Meſſer tätlich angegriffen. Der Beamte verſuchte,
ſich mit Polizeigriffen und unter Anwendung des Gummiknüppels
ſeines Angreifers zu erwehren, der aber nicht von ihm abließ.
Schließlich ſah ſich der Polizeibeamte gezwungen, ſeinen Revolver
zu ziehen und einen Schuß auf den wiederholt mit dem Meſſer
auf ihn Eindringenden abzugeben. Dieſer wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er auf dem Transport zum Krankenhaus verſtarb.

Schwerer Anfall bei der Getkreideernte.
Deſſau. In Sollnitz im Kreiſe Deſſau kam der Sohn eines

Landwirts beim Mähen von Getreide der Mähmaſchine zu nahe,
und er wurde von deren Meſſern erfaßt, die dem Jungen des eine
Bein bis auf die Knochen durchſchnitten. Er wurde mit zerſchnit
tenen Sehnen und Muskeln dem Krankenhaus zugeführt.

Amtliche Wotternacheichten
r 4
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Vorausſichkliche Witterung bis Sonnabend abends:

Der Abbau des hohen Luftdrucks hat ſchnelle Fortſchritte gemacht.
An ſeiner Stelle liegt jetzt über dem mittleren Europa ein ausgedehntes, aber flaches Tief. deſſen Kerne über Südnorwegen, der
VNordſee und dem nördlichen Deutſchland liegen. Im Bereiche des
Tiefs haben ſich mehrere Gewitterzonen ausgebildet, die weſtoſt
wärts fortſchreiten und verbreitet Gewitter bringen. Die Tempera
turen lagen auch am Donnerstag noch hoch. ſie werden aber mehr
und mehr zurückgehen, ſobald auf der Rückſeite des DTiefs maritime
Luftmaſſen in Mitteldeutſchland Eingang finden. Die Front dieſer
maritimen Strömung liegt bereits am Rhein. Es hat den Anſchein
als ob die augenblickliche Wetterverſchlechterung nicht von langer
Dauer ſein wird, ſondern bereits zum Wochenende wieder ruhigerem
und aleichmäßigerem Wetter Platz macht.

Ausſichten:
aufheiterndes Wetter,
ſinkend.

Stark wolkiges, nur vorübergehend ein wenia
vielfach Regen und Gewitter. Temperatur
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